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Vorwort
„Jugendbeteiligung und Partizipation“, 

so lautete das Jahresthema das Kreisjugendrings im Wahl-
jahr 2018 bei dem im Freistaat auf Landes- und Bezirkse-
bene die Parlamente neu gewählt wurden. 

Wir nutzen diesen Anlass, um auf das wichtige Thema 
auch in der Jugendarbeit hinzuweisen, da politische 
Beteiligung und soziale Teilhabe junger Menschen zen-
trale Handlungsfelder der Jugendarbeit sind. 
Gerade vor dem Hintergrund des demographischen Wan-
dels ist eine gleichberechtigte Teilhabe junger Menschen 
unerlässlich für die Zukunftsfähigkeit der Kommunen 
(Stichwort: Gelingende Kommunale Jugendpolitik). 

Aus den Lehren des Abstimmungsverhaltens zum Brexit 
wissen wir, dass die Stimme der jungen Menschen gehört 
und wahrgenommen werden muss und dass wir uns selb-
st auch anstrengen müssen unsere Ideen und Meinungen 
vorzubringen. 

Mit verschiedenen Angeboten haben wir daher auf dieses 
Thema aufmerksam gemacht und hoffen, dass sie die 
starke Verwurzelung der Jugendbeteiligung in unseren 
Mitgliedsverbänden noch stärker verfängt.

Neben der inhaltlichen Arbeit mit und für unsere Mitglieds-
verbände, gab es einige Wechsel in unserer Geschäftss-
telle. So ist Jenniffer Hartmann nach ihrer Elternzeit 
wohnortnah zum Kreisjugendring Miltenberg gewechselt 
um dort als Geschäftsführerin zu wirken. 

Wir konnten in dieser Zeit Kai-Ulrich Haupt als Vertretung 
für sie gewinnen. Auch hat uns zum Schuljahreswechsel 
2018/2019 unser BFDler Simon Rost nach seiner Ein-
satzzeit verlassen. Wir bedanken uns ganz herzlich bei al-
len für ihr Wirken im Kreisjugendring Aschaffenburg. 

Jeder hat Spuren hinterlassen und wir als Vorstand den-
ken gerne an die gemeinsame Zeit zurück. Zum März 
2019 können wir nun Claudia Trabert als neue Geschäfts-
führerin im Jugendring begrüßen und freuen uns auf die 
gemeinsame Zukunft. Gemeinsam haben wir viel vor und 
gehen motiviert voran.
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Daher an dieser Stelle ein großes Dank all unseren Un-
terstützer_innen, allen voran meinen Vorstandsmitglied-
ern für die gute Zusammenarbeit und allen Mitgliedsver-
bänden für das gute Miteinander. 
Vielen Dank auch Herrn Landrat Dr. Ulrich Reuter und al-
len Mitarbeiter_innen im Landratsamt Aschaffenburg für 
die gute Zusammenarbeit und den regen Austausch.

Trotz großer Motivation und Freude kommt es auch auf 
Euch an! Daher kommt vorbei, wirkt aktiv mit und mischt 
euch ein – denn dann ist der Kreisjugendring das leben-
dige Herz der verbandlichen Jugendarbeit im Landkreis 
Aschaffenburg.

             Vorsitzender
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Geschäftsstelle

Die Geschäftsstelle versteht sich als Servicestelle für die 
Jugendverbände im Landkreis. Hier findet Beratung vor 
allem zu Zuschussfragen aber auch zur Jugendleiter_in-
nenkarte (JuLeica) und zu allen anderen Themen des Ju-
gendrings statt.

Die Geschäftsstelle des Kreisjugendrings Aschaffenburg 
befindet sich in der Merlostraße 1 -3 in Aschaffenburg. Wir 
teilen uns das Gebäude mit weiteren Einrichtungen des 
Landkreises bzw. Landratsamtes Aschaffenburg.

Vorsitzender
Stephan Noll

Stellv. Vorsitzende
Isabell Ritter

Beisitzer / HH-Verantwortlicher
Konrad Hohm

Beisitzerin
Yvonne Bauer

Beisitzerin
Anja Kirchschlager

Beisitzer
Martin Klein

Beisitzer
Holger Wilhelm

Vorstand

Geschäftsführer / Stellv. HH-Verantwortlicher 
Claudia Trabert

Geschäftsstellenmitarbeiterin 

/ Kassenleiterin
Beate Bachmann

Geschäftsstellenmitarbeiterin 

/ Stellv. Kassenleiterin
Tanja Heimbach

Anstellungsträger
Landratsamt

Grundlagenvertrag

AG JAMS
• Martin Klein

• Stephan Noll

• Anja Kirchschlager

• Claus Fries

• Georg Thoma

Mitgliedsverbände
53 

Delegierte/r
Vollversammlung

Arbeitsgruppen

Mitarbeit

Wahl

Beratung

Einzelpersönlichkeiten
• Marcus Grimm

• Bettina Göller

• Claudia Neumann

• Gerhard Engel

Beratung

Stand: 25.04.2019

Kassenprüfer
• Hermann Vöhringer

• Georg Thoma
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Mitarbeiterinnen

In der Geschäftsstelle sind drei Mitarbeiterinnen 
beschäftigt:

• Claudia Trabert (Geschäftsführerin) mit 19,25 h
• Beate Bachmann (Verwaltung) mit 18 h und
• Tanja Heimbach (Verwaltung) mit 13 h.

In der folgenden Auflistung soll deutlich werden, bei wel-
chen Fragen und Themen welche unserer Mitarbeiterin-
nen die beste Ansprechpartnerin ist:

Claudia Trabert Tanja Heimbach Beate Bachmann

Leitung Geschäfts-
stelle
Fortbildungsangebote
Satzungsfragen
Strukturfragen
Drittmittel

JuLeiCa Verwaltung
Geschäftsstellentätig-
keiten
Vorbereitung  
Vollversammlungen
Infostände KJR
Unterstützung GF

Zuschussangelegen-
heiten
Buchhaltung
Verleih
Albert-Lippert-Stiftung
Versicherungen

Monatlich gibt es eine Dienststellenbesprechung an der 
vor allem Organisatorisches geklärt wird. Immer noch ist 
es ein großes Ziel, vor allem die Organisationsstruktur an 
die Anforderungen des BJR anzupassen.

Ein paar Worte des Abschieds

Liebe Delegierte im KJR Aschaffenburg, liebe Förderer der 
Jugendarbeit im Landkreis Aschaffenburg, 

gerne nutze ich die Gelegenheit um euch leise ein 
„Tschüss“ zu sagen. Nach drei Jahren beim KJR (davon 
eines in Elternzeit), verabschiede ich mich bei euch als 
eure Geschäftsführerin. 2015 bin ich im Oktober zu euch 
gestoßen und hatte eine tolle Zeit bei euch. Ich habe den 
KJR Aschaffenburg als einen aktiven und lebendigen Ju-
gendring – also zumindest den Vorstand – erlebt, der ver-
sucht hat so einiges zu reißen. Ich habe sehr gerne für 
euch gearbeitet. 

Vielen Dank auch an meine beiden Kolleginnen, Tanja und 
Beate. Ohne eure Unterstützung wären der Vorstand und 
die Geschäftsführung nichts. Danke Tanja an die vielen 
guten Worte und Taten vor allem auch in für mich persön-
lich stürmischen Zeiten und Danke an dich, Beate, für dein 
akkurates und so verlässliches Arbeiten. Es war mir eine 
Freude. Danke an Martin, der mich trotz (oder wegen?) 
meines, damals 8 Monate alten Kindes eingestellt hat und 
Stephan, der dann den „Laden“ übernommen hat. 

Ich gehe mit einem lachenden und einem weinenden 
Auge. Ich war sehr gerne beim KJR Aschaffenburg, habe 
aber während meiner letzten Elternzeit die Gelegenheit er-
griffen und bin zum KJR Miltenberg gegangen. Hier kann 
ich die Arbeit tun, die ich kann und machen möchte ohne 
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pendeln zu müssen. Das war die rein logische Überle-
gung. Ich habe mich in Aschaffenburg sehr wohl gefühlt 
– aber organisatorisch ist es in Miltenberg mit zwei kleinen 
Kindern einfach besser zu bewerkstelligen. 

Ich wünsche euch nun eine produktive Vollversammlung, 
gute Beschlüsse und Wahlen und gehe ja nicht so ganz. 
Den einen oder die andere sehe ich sicher in anderen Zu-
sammenhängen beim KJR Miltenberg wieder. Nie geht 
man so ganz. In diesem Sinne: Macht es gut.

Dir, liebe Claudia, wünsche ich eine gute Zeit beim KJR 
Aschaffenburg, ein gutes Händchen und viel Motivation 
und Durchhaltevermögen bei den ein oder anderen Pro-
jekten, die ja auch mitunter Unwägbarkeiten mit sich brin-
gen. Alles Gute!

Bis bald eure

Jenny 
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Öffentlichkeitsarbeit
Der Kreisjugendring macht Öffentlichkeitsarbeit. Zum 
einen durch eine digitale Präsenz im Internet mit einer 
Homepage und einer Social-Media Seite auf Facebook. 
Zum anderen berichtet auch das Main-Echo über unsere 
Veranstaltungen in diversen Artikeln.

Homepage

“Ob Neuigkeiten, Zuschussanträge oder Verleihkalender 
– die Homepage des Kreisjugendrings Aschaffenburg ist 
neben der Geschäftsstelle in der Merlostraße die virtuelle 
Anlaufstelle für viele Anliegen unserer Mitgliedsverbände 
und Besucher_Innen.” So lautete der Text an dieser Stelle 
im letzten Jahresbericht. Allerdings sind wir zurzeit selbst 
mit der Aktualität der Seite unzufrieden. Auch eine unkom-
plizierte Adaption für die Anzeige auf mobilen Endgeräten 
wollte uns nicht gelingen. Wir haben nun beschlossen, das 
zugrunde liegende System für die Verwaltung der Inhalte 
zu ändern und werden – in der ersten Hälfte 2019 – auf 
Wordpress umsteigen.

Die Struktur der Seite wird weitgehend gleichbleiben und 
die zur Verfügung stehenden Inhalte zum Herunterladen 
finden sich in vollem Umfang wieder. Allein die Aktualität 
soll steigen, indem die Bedienbarkeit vereinfacht wird. So 
können mehr Leute in Vorstand und Geschäftsstelle aktu-
alisierend tätig werden.

Auch wenn sich die Kommunikation mehr und mehr auf 
die sozialen Medien verlagert, ist uns als Schaufenster 
und Anlaufstelle für die Verbände und für Interessierte 

eine Internetseite unabdingbar.

Facebook

Was wäre moderne Informationsarbeit ohne einen Face-
bookauftritt. Auch der Kreisjugendring ist im Social-Media 
aktiv und der Auftritt hat sich bewährt. Hier informieren 
wir höchst aktuell von unserer Arbeit im Kreisjugendring 
und posten entsprechende Fotos von unseren Aktivitäten 
oder Veranstaltungen, die wir veranstalten oder besuchen. 
Außerdem teilen wir auch Beiträge vom BJR oder unseren 
Mitgliedsverbänden, damit auch solche Informationen und 
Aktivitäten weiterverbreitet werden. 

Aktuell liken uns 233 Personen (Stand: 01.04.2019), was 
jedoch noch mehr sein könnten.

Falls noch nicht geschehen, jetzt den Kreisjugendring 
auf Facebook liken. 
Gerne teilen wir auch die Beiträge von Mitgliedsor-
ganisationen. 
Kommt einfach auf uns zu!

facebook.com/kjraschaffenburg
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Pressespiegel

»Jams«-Projekt wird erst im Herbst vorgestellt
Kreisjugendring: Isabell Ritter stellvertretende Vorsitzende – Deutsche Jugend in Europa neues Mitglied
KREIS ASCHAFFENBURG. Der Vor-
stand des Aschaffenburger Kreis-
jugendrings (KJR) für die Wahl-
periode 2017/19 ist wieder kom-
plett. Nachdem die stellvertreten-
de Vorsitzende Jennifer Harde im
März zurückgetreten war, um sich
auf ihr neues Amt als Vorsitzende
des Bezirksjugendrings zu kon-
zentrieren, ist nun auf der Früh-
jahrsvollversammlung im Alze-
nauer Maximilian-Kolbe-Haus
Isabell Ritter von der Jugendin-
itiative Alzenau als Nachfolgerin
gewählt worden.
Auf ihren vorigen Posten als

Beisitzerin rückt Holger Wilhelm
von der Bayerischen Sportjugend
nach. Vorsitzender bleibt Stephan
Noll. Weitere Beisitzer sind
Yvonne Bauer, Konrad Hohm,
Anja Kirschlager und Martin
Klein. Neuer Geschäftsführer des
Kreisjugendrings ist Kai-Ulrich
Haupt, der Jenniffer Hartmann
während ihrer Elternzeit vertritt.
Neu in den Kreisjugendring

aufgenommen wurde der Landes-
verband Bayern der Deutschen

Jugend in Europa (DJO). Zum DJO
gehört der Assyrische Jugendver-
band Mitteleuropa, der mit einer
Jugendgruppe seit 2017 auch im
Landkreis Aschaffenburg aktiv ist
und derzeit aus 30 Mitgliedern
zwischen 13 und 30 Jahren be-
steht. Vorsitzende ist Meryam
Daoud aus Großostheim.

Jungbauernschaft wieder dabei
Wieder aufgenommen wurde die
Bayerische Jungbauernschaft, die
im Landkreis Aschaffenburg mit
ihrer Gruppe der Junggärtner
vertreten ist.
Die Ergebnisse der Neu-Eva-

luation des »Jams«-Projekts
konnten auf der Frühjahrsver-
sammlung doch noch nicht wie
geplant vorgestellt werden, son-
dern voraussichtlich erst im
Herbst. Bisher steht aber fest, dass
zu viele Bundesfreiwilligen-
dienstleistende (BFD'ler) sich um
das Projekt kümmern anstatt,
wie vorgesehen, Vereinsmitglie-
der. Das sagte der eigene BFD'ler
des KJR, Simon Rost, auf der

Frühjahrsvollversammlung. Das
Projekt »Jams« steht für »Jugend-
arbeit macht Schüler stark« und
war 2010 ins Leben gerufen wor-
den. Derzeit wird überprüft, ob das
Konzept noch zeitgemäß ist.
»Jams« umfasst drei unterschied-
liche Ansätze: »Gruppenzeit«
richtet sich an Schüler.
In gruppenstundenähnlichen

Angeboten lernen sie in der Schu-
le die Angebote eines Vereins oder
der Jugendarbeit kennen. »Erleb-
niszeit« sind pädagogische Pro-
jekttage, die Schulen, die bei Jams
mitmachen, buchen können. Die
»Bildungszeit« ist für die Leiter der
Jams-Gruppenstunden gedacht.
Hier können die Honorarkräfte die
Qualifikationen für die Jugendlei-
terkarte Juleica erwerben.
Das Haushaltsergebnis des KJR

für das Jahr 2017 kommt auf
93530 Euro Einnahmen und
82184 Euro Ausgaben. Damit
bleiben 14712 Euro Haushalts-
reste. Nicht abgerufen wurden im
Jahr 2017 die 2000 Euro für das
Polit-Projekt, mit dem Jugendlei-

ter die Möglichkeit bekommen
sollten, Jugendliche zum Wählen
gehen zu animieren. Angedacht
war ein Schulungsmodul zum
Thema »Mitbestimmung und Be-
teiligung« für Jugendgruppen vor
Ort sowie Infohefte mit Arbeits-
blättern.

Was wird aus Politprojekt?
Letzten Endes habe man sich auf
die »Wählen gehen!«-Kampagne
des Aschaffenburger Stadtju-
gendrings »draufgeschaltet«, so
der KJR-Vorsitzende Stephan
Noll. Auch auf dem Fest Brüder-
schaft der Völker habe man das
KJR-Politprojekt vorgestellt.
»Die Materialien sind noch da«,

so Stephan Noll. Ob der KJR vor
der Landtagswahl im Oktober noch
mal einen neuen Versuch mit dem
Polit-Projekt startet, blieb bei der
Frühjahrsvollversammlung offen.
Nach der Versammlung im Herbst
gab sich die damalige Geschäfts-
führerin Jenniffer Hartmann
skeptisch: Sie befürchtete, man
habe nicht genug Personal. mir

Beste Absolventen ausgezeichnet
ASCHAFFENBURG. Bei der Verab-
schiedung der 258 Bachelor- und
Masterabsolventen der Hoch-
schule haben die 15 besten einen
Preis erhalten. Zehn Bachelorab-
solventen und fünf Masterabsol-
venten durften sich nach Mittei-
lung der Hochschule über eine mit
einem Preisgeld in Höhe von je 500
Euro dotierte Auszeichnung freu-
en. Die besten Absolventen des
Wintersemesters 17/18 waren: Si-

mon Biberacher, Marco Dornberg,
Evelyn Firydus, Markus Holzer,
Daniel Huberth, Marco Jung, To-
bias Knobloch, Alexander Koch,
Sabrina Kuhn, Lisa Kunze, Tanja
Rurainsky, Theresia Sauer, Jakob
Schäfer, Robin Staub und Julia
Weißer. Das Bild zeigt die bei der
Feier Anwesenden mit Hoch-
schulpräsident Wilfried Diwischek
(hinten links). Hochschule AB/

Foto: Thomas Goldhammer

NACHRICHTEN

Teures Mountainbike
gestohlen
GROSSOSTHEIM. Ein hochwer-
tiges Mountainbike der Marke
Giant gestohlen haben Unbe-
kannte in Großostheim. Laut
Polizei verschwand das Rad am
Donnerstag zwischen 12 und
13.15 Uhr im Ostring im Orts-
teil Ringheim. Es hat einen
Zeitwert von rund 4000 Euro
und war mit einem Zahlen-
schloss gesichert an einem
Zaun abgestellt. mai

b
Hinweise an die Polizei:
Tel. 06021 /8570

Gemeinderat berät
über Bürgerentscheid
JOHANNESBERG. Über die Zu-
lässigkeit des Antrags für einen
Bürgerentscheid wird der Jo-
hannesberger Gemeinderat am
Dienstag, 15. Mai, um 19 Uhr
im großen Saal des Mehrgene-
rationenhauses beraten. Der
Entscheid fordert die Rück-
nahme des Gemeinderatsbe-
schlusses zum Bau des Feuer-
wehrhauses und Recyclinghofs
im Außenbereich. Zudem geht
es um die Kosten für den An-
bau eines Kinderhortes sowie
Auftragsvergaben hierfür. Be-
raten werden Beschaffungs-
anträge der Feuerwehren und
die finanzielle Unterstützung
der Katholischen Pfarrbücherei
Johannesberg. Vor der Sitzung
ist eine Bürgerfragestunde. joe

Antrag: Den Hang
im Steinbruch sichern
BESSENBACH. Ein Antrag des
Schützenvereins Oberbessen-
bach auf Hangsicherung am
Steinbruch steht am Dienstag,
15. Mai, auf der Tagesordnung
des Bauausschusses Bessen-
bach. Dieser tagt um 19.30 Uhr
im Sitzungssaal des Rathauses.
Zudem steht noch ein Bauan-
trag zur Beratung an. joe

Recyclingcontainer in
Wenigumstadt versetzt
GROSSOSTHEIM-WENIGUMSTADT.
Die Mehrkammer- und Do-
sencontainer im Hof der Alten
Schule in Wenigumstadt,
Mosbacher Straße 1, müssen
kurzfristig umgesetzt werden,
meldet das Rathaus. In der Zeit
vom 14. Mai bis 8. Juni werden
sie an die Schulturnhalle,
Hamoirstraße 9, verlegt. joe

Dorfgemeinschaftshaus
für Wenighösbach?
HÖSBACH. Über den Umbau
und die Umnutzung der ehe-
maligen Schule Wenighösbach
zu einem Dorfgemeinschafts-
haus wird der Bauausschuss
Hösbach am Dienstag, 15. Mai,
um 18.30 Uhr im Rathaus
debattieren. Weiter stehen
zahlreiche Bauanträge auf der
Tagesordnung. joe

Die Mainaschaffer Mitte beleben
Ortsentwicklung: 16 Wohnungen, eine Tiefgarage und eine Hausarztpraxis entstehen an der Hauptstraße – Gemeinde finanziert mit

Von unserem Redakteur
JENS RAAB

MAINASCHAFF. Den Altort an zen-
traler Stelle beleben: Dieses von
der Gemeinde Mainaschaff bereits
vor Jahren auf den Weg gebrachte
und von der öffentlichen Hand
mitfinanzierte Bauprojekt nimmt
nun konkrete Formen an. Wenn
das Genehmigungsverfahren wie
geplant läuft, entsteht ab dem
Spätsommer auf dem lange Zeit
brachliegenden Gelände an der
Ecke Haupt-/Jahnstraße ein gro-
ßer Komplex mit mehreren Woh-
nungen, einer Tiefgarage und
einer Arztpraxis.
Während die Gemeinde nur

noch Details des Vertrags mit dem
privaten Aschaffenburger Investor
verhandelt und das Genehmi-
gungsverfahren läuft, hat der Ge-
meinderat am Dienstag den Bau-
antrag einmütig wohlwollend zur
Kenntnis genommen.

48 Stellplätze
Der Plan sieht einen dreigeschos-
sigen Bau auf gut 2500 Quadrat-
metern vor, der L-förmig an bei-
den Straßen entlangläuft und sich
mit Satteldach sowie Gauben der
Umgebung anpasst. Im nach zwei
Seiten offenen Innenhof sind
ebenso wie am Straßenrand zu-
sammen 31 Stellplätze vorgese-
hen, weitere 17 in einer Tiefgara-
ge. Die 16 Wohnungen sind zwi-
schen 50 und 120 Quadratmetern
groß und alle barrierefrei erreich-

bar. Insgesamt beträgt die Wohn-
fläche gut 1200 Quadratmeter.
Im Erdgeschoss sind neben

Wohnungen zwei Gewerbeflächen
mit insgesamt 400 Quadratmetern
vorgesehen. Diese kauft die Ge-
meinde, die zuvor das ganze
Grundstück an den Investor ver-
äußert, zurück und vermietet sie:
Gut 250 Quadratmeter sind für die
hausärztliche Gemeinschaftspra-
xis Koch-Klement vorgesehen, die
dann den alten Standort an der
Hofgartenstraße verlässt (siehe
»Hintergrund«).

Zusätzlich ein Seniorencafé?
Unklar ist noch die Nutzung wei-
terer 150 Quadratmeter. Bürger-
meister Horst Engler (parteilos):
»Darüber werden wir im Gemein-
derat noch beraten. Vielleicht
wird’s eine physiotherapeutische

Praxis – aber sicher kein Metzger,
Bäcker oder eine Apotheke, all das
haben wir ja in der Nachbar-
schaft.« Denkbar sei vielmehr auch
ein Seniorencafé oder eine ähnli-
che öffentliche Einrichtung.

4,5 Millionen Euro
Bei rund 4,5 Millionen Euro liegt
die Gesamtinvestition nach Anga-
ben des Aschaffenburger Bauträ-
gers Roza Immobilien, dessen
Partnerunternehmen Aurelion
Immobilien als Vermarkter auf-
tritt. Etwa ein Drittel der Summe
steckt die Gemeinde unterm Strich
in das Projekt, für das sie aller-
dings schon vor Jahren die
Grundstücke sukzessive aufkaufte
und deren Gebäude sie jüngst ab-
reißen ließ. Früher residierten hier
unter anderem die Baywa und eine
Filiale der Raiffeisenbank

Aschaffenburg. Letztere sitzt
längst in einem modernen Gebäu-
de gegenüber.
Das Areal, das zuletzt ein Ka-

chelofenbauer nutzte und nun auf
Basis eines alten und im Ort bis-
her weitgehend unbekannten
Flurnamens »Waldfeld« genannt
wird, liegt in einem für die Orts-
entwicklung besonders wichtigen
Bereich: mitten im Ort zwar – Ge-
schäfte, Banken und das Rathaus
sind ganz in der Nähe.

Der Verödung vorbeugen
Doch Einfamilienhäuser mit gro-
ßen Gärten und Garage würden
hier kaum ins Bild passen. Zudem
wollen schließlich alle Ortsplaner
möglichst viele Menschen ins
Zentrum (zurück-)holen, der Ver-
ödung vorbeugen und die »Nach-
verdichtung« vorantreiben.

Ursprünglich hatte die Ge-
meinde mehrere Geschäfte im
Sinn sowie auch Sozialwohnun-
gen, dafür war sogar ein Bau in
Eigenregie im Gespräch, was die
Gründung einer Baugesellschaft
erforderlich gemacht hätte.

»Standard, kein Luxus«
Dies hat sich zerschlagen: Sozialer
Wohnungsbau lasse sich in dieser
guten Lage nicht wirtschaftlich
genug anbieten, so Bürgermeister
Engler, dafür seien andere Areale
besser geeignet. Sandra Schweiger
von Aurelion Immobilien sagt, die
Zwei- bis Vier-Zimmer-Eigen-
tumswohnungen entsprächen
einem »gehobenem Neubau-
Standard« und seien keine Luxus-
Appartments. Die Fertigstellung
ist für Ende 2019/Anfang 2020
vorgesehen.

Hintergrund: Arztpraxis im Erdgeschoss

Mit dem Kauf einer Teilfläche im
Erdgeschoss, die sie dann an eine
Arztpraxis vermietet, will die Gemeinde
aktiv für eine sichere Zukunft der me-
dizinischen Versorgung vor Ort sorgen.
Fest steht bereits nach Angaben aller
Beteiligten, dass die hausärztliche Ge-
meinschaftspraxis Koch-Klement nach
zehn Jahren ihren alten Standort an der
Hofgartenstraße verlässt und als Mieter
ins Erdgeschoss des »Waldfeld« ge-
nannten Komplexes einzieht.
Allgemeinmediziner Till-Dominik
Koch: »Die Lage ist für uns ideal.« Die
Patienten könnten die Praxis so durch-

aus auch zu Fuß erreichen. Gerade für
die älteren Patienten, von denen viele
im Ortszentrum wohnten, wäre ein
Standort zum Beispiel am Mainpark-
Center nicht zuzumuten, so der pro-
movierte Arzt.
Till-Dominik Koch geht davon aus, dass
auch die Praxis zur Belebung der
Ortsmitte beitragen kann: »Wir haben
im Schnitt rund 3000 Scheine im
Quartal.« Ein Schein entspricht einem
Kassenpatienten pro Quartal mit so
vielen Kontakten wie nötig – damit ist
die klassische Hausarztpraxis ver-
gleichsweise groß. (JhR)

So oder so ähnlich soll der Komplex einmal aussehen. Visualisierung: Aurelion Immobilien

Mitten im Ort: Jahrelang lag das Gelände in Mainaschaff brach, auf dem früher Baywa und Raiffeisenbank residierten. Die Gemeinde hat die Gebäude Stück für Stück aufgekauft und jüngst abgerissen. Foto: Aurelion Immobilien
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Zu »Weyberhöfe Süd bald
Gewerbegebiet?«, Ausgabe vom
19. September:

Natur wird in Sailauf
weiter zerstört
Wann ist genug – genug?
Angesichts des dramatischen
Artensterbens, der enormen
Flächenversiegelung, der welt-
weiten Verwüstung von Anbau-
flächen und einer fraglichen
Wirtschaftsweise mit den be-
kannten Folgen, fällt dem Sai-
laufer Gemeinderat eine Lösung
ein: Wir erweitern das vorhandene
Gewerbegebiet um weitere zehn
Hektar – und das auf den besten
Ackerflächen, die Sailauf zu bie-
ten hat.
Dass damit der Landwirt-

schaft die Existenzgrundlage
entzogen, die Flächenversiege-
lung und das damit verbundene
Artensterben weiter vorangetrie-
ben werden, interessiert nicht.
Es waren sich alle einig, auch
die, die sich so gerne als Heimat
verbunden verkaufen und gerne
noch ein grünes Mäntelchen
umhängen.

Keinerlei Fortschritte
Seit der Amtszeit des jetzigen
Bürgermeisters gibt es keinerlei
Fortschritte in Bezug auf Natur-
schutz, was voll im Bayerntrend
liegt. Sailauf nimmt – verglichen
mit den umliegenden Gemeinden
– schon jetzt eine Spitzenposition
im Flächenverbrauch ein. Übri-
gens: Bayernweit sind es neun
Hektar täglich, bundesweit 431
Quadratmeter minütlich! Da hat
sogar ein Erwin Huber inzwischen
bekannt, dass in dieser Beziehung
einiges schief gelaufen ist.
Kein Wunder, dass die Grünen

bei den Wahlen in Bayern und
Hessen enormen Zulauf hatten.
Die Zukunft liegt eben nicht in
noch mehr Gewerbeflächen und
in völlig überflüssigen Eichen-
zentren, wo Millionen Euros
missbräuchlich versenkt werden.
Auch das wird von den Sailaufer
»Umweltexperten« im Umwelt-
ausschuss des Kreistags befür-
wortet.

Schritt nach vorgestern
Wenn auch in Sailaufs jetzigem
Gewerbegebiet eine Erweite-
rungsfläche dereinst vorgesehen
war, ist eine Ausweitung heute ein
Schritt nach vorgestern, also ein
weiterer Schritt in die Zerstörung
der Natur.
Besonders bequem wird die

Angelegenheit dadurch, dass die
Planung der Bayern AG übertra-
gen wurde und man nur noch die
Hand heben muss. Wo sind die
Bürgermeister und Gemeinderäte,
die den Ernst der Lage erkennen
und zum Beispiel anstelle von
zehn Hektar Gewerbegebiet zehn
Hektar Naturschutzgebiet in An-
griff nehmen – und das besonders
in unserer Region, die zur Zeit
systematisch verhackstückelt
wird?
Reinhard Stürmer, Sailauf

Wirtshaussingen
in Pflaumheim
GROSSOSTHEIM-PFLAUMHEIM.
Der Ploimer Geschichtsverein
richtet am Samstag, 17. No-
vember, sein diesjähriges
Wirtshaussingen aus. Sanges-
freudige treffen sich nach
Mitteilung der Veranstalter
ab 16 Uhr im Landgasthof
Hock. Der Eintritt ist unent-
geltlich. dl

VERANSTALTUNGEN

Flohmarkt in der
Bessenbachhalle
BESSENBACH. Zu einem Floh-
markt öffnet die Bessenbach-
halle am Samstag, 17. Novem-
ber, von 9 bis 14 Uhr ihre Tore.
Laut Veranstalter reicht das
Angebot von Kleidung,
Schmuck und Haushaltswaren
bis zu Antiquitäten und Spiel-
sachen. Neben den Parkplät-
zen der Bessenbachhalle
stehen auch Parkplätze am
Festplatz und an der Real-
schule Straßbessenbach zur
Verfügung, schreibt der
Organisator abschließend. dl

Kreisjugendring
bespricht Jahrespläne
ASCHAFFENBURG. Der Kreis-
jugendring (KJR) trifft sich zu
seiner Herbstvollversammlung
am Dienstag, 20. November,
um 19 Uhr im Sitzungssaal des
Aschaffenburger Landratsam-
tes. Laut Ankündigung sollen
vor allem das Jahresprogramm
für 2019 und damit verbunden
der Haushaltsplan vorgestellt
werden. kay

Keine Feierstunde
in Hösbach-Bahnhof
HÖSBACH. In Hösbach-Bahnhof
gibt es dieses Jahr keine Feier-
stunde zumVolkstrauertag.
Darauf weist die Hösbacher
Verwaltung hin. Es werde zwar
ein Kranz niedergelegt, aber es
sei kein Redner vor Ort, teilt das
Rathaus auf Nachfragemit. kay
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Trinkwasser wird
nicht mehr gechlort
HEIGENBRÜCKEN. Das Trink-
wasser in Heigenbrücken muss
nicht mehr gechlort werden.
Der Rohrbruch an der Zulei-
tung zum Hochbehälter sei re-
pariert, teilt das Rathaus mit.
Das Chloren wurde notwendig,
weil das Wasser über eine
provisorische Speiseleitung in
den Behälter gefüllt wurde. kay

Johannesberger sollen nichts hochkochen lassen
Bürgerversammlung: Zweiter Ausbauabschnitt der Ortsdurchfahrt im Fokus – Bei Ärger im Rathaus melden
JOHANNESBERG. Nochmal Voll-
sperrungen der Johannesberger
Ortsdurchfahrt und Umleitungen
durchs Wohngebiet bis 2020: Der
fürs nächste und übernächste Jahr
geplante Ausbau der Aschaffen-
burger Straße zwischen dem
Oberafferbacher Ortseingang und
der Einmündung der Gartenstraße
hat im Mittelpunkt der Bürgerver-
sammlung am Donnerstagabend
gestanden.
Bürgermeister Peter Zenglein

(CSU) versprach: Die Gemeinde
werde die Verkehrsbeschränkun-
gen in enger Absprache mit den
betroffenen Bürgern vornehmen
und Lastwagen großräumig um-
leiten. An die Anwesenden appel-
lierte der Bürgermeister: »Lassen
Sie nichts hochkochen, sondern
kommen Sie zu uns.«
Nur knapp 50 Besucher, dar-

unter viele Gemeinderäte, waren
ins Mehrgenerationenhaus Le-
bensträume gekommen und be-
schränkten sich meist aufs Zuhö-
ren. Wortmeldungen gab es außer
zum Thema Ortsdurchfahrt keine.
Weitere Anregungen und Wün-
sche blieben ebenfalls aus – selbst
zur geplanten Änderung des Win-
terdiensts.

Querung für Radfahrer
Zenglein betonte, die Gemeinde
werde die Straßen in ihrem Zu-
ständigkeitsbereich weiterhin an
allen Steigungen von Schnee frei-
räumen und streuen, ebenso alle
öffentlichen Gehwege, Plätze und
Bushaltestellen. Lediglich Wohn-
gebiete mit ebenen Straßen kämen
künftig »etwas später« an die Rei-
he. Auch in Sachen Winterdienst
bat der Bürgermeister: »Anrufen,
wenn es ein Problem gibt!«
Einzelheiten zum Ausbau der

Ortsdurchfahrt stellten Helmut
Hufgard und Michael Niklös vom

Kleinostheimer Ingenieurbüro
Jung vor. Am Oberafferbacher
Ortseingang solle ein ver-
schwenkter Fahrbahnteiler den
Verkehr bremsen, sagte Niklös.
Ähnlich wie an der Straße zwi-
schen Aschaffenburg-Damm und
Glattbach würde in die Verkehrs-
insel eine Querung für Radfahrer
integriert – im Vorgriff auf den ge-
planten Radweg zwischen Ober-
afferbach und Glattbach.
Die jetzigen Busbuchten wür-

den von sogenannten Buskaps auf
der Fahrbahn ersetzt, so der Pla-
ner weiter. Gemeinderat Burkard
Wombacher (Johannesberg Aktiv)

forderte Querungshilfen an den
Bushaltestellen. Seiner Meinung
nach ist eine Ampel »die einzige
faire Chance für Fußgänger, zwi-
schen 7 und 9 Uhr morgens über
die Straße zu kommen«. Für sei-
nen Appell, in Sachen Ampel
»Druck auf die überörtlichen Be-
hörden« auszuüben, erntete
Wombacher dicken Applaus.
Bürger Manfred Wüst beklagte

sich über zu schnelle Autofahrer
auf der Ortsdurchfahrt und regte
eine Verkehrsinsel im Bereich der
Bushaltestelle an. Eine Bürgerin,
die ungenannt bleiben möchte,
sagte, Ampeln würden den Ver-

kehr entschleunigen. Sie gab
Wombacher Recht, der gesagt
hatte, dass bislang jede Ampel an
der Ortsdurchfahrt dank der Zä-
higkeit von Bürgern gegen die Be-
hörden durchgesetzt worden sei.
»Und heute sind die Ampeln nicht
mehr wegzudenken.«

Komfortable Gehwegbreiten
Niklös versprach »sehr komfor-
table Gehwegbreiten« an beiden
Seiten der Fahrbahn, die komplett
neu ausgebaut wird. Lediglich im
Bereich der Einmündung der
Gartenstraße werde es eine Geh-
weg-Engstelle von 90 Zentimetern
geben, sagte der Planer. Die alte
Wasserleitung werde samt der
Hausanschlüsse komplett ausge-
tauscht. Die hydraulische Über-
rechnung habe ergeben, so Niklös
weiter, dass der bestehende Kanal
überlastet sei. Er werde in offener
Bauweise zwischen der Straße Am
Sportplatz und der Gartenstraße in
größerer Dimension erneuert.

Am tiefsten Punkt beginnen
Bislang hat die Regierung von
Unterfranken noch keine Bau-
freigabe erteilt. Doch der Planer
gab sich zuversichtlich, dass im
Dezember die Ausschreibung er-
folgen und der Bau im März 2019
in der Gartenstraße, am tiefsten
Punkt, beginnen könne.
Ein eigener Bauabschnitt wird

laut Bürgermeister der Kreu-
zungsbereich an der Rückersba-
cher Straße sein. Derzeit stehe das
Anwesen Rückersbacher Straße 1
zum Verkauf, und die Gemeinde
habe Vorkaufsrecht, teilte Zeng-
lein mit. Damit bestehe die Chan-
ce, den »sensiblen« Kreuzungsbe-
reich zu entschärfen, der auch bei
der Diskussion um den Standort
für ein neues Feuerwehrhaus eine
Rolle gespielt habe. mel

Nur knapp 50 Besucher nahmen an der Bürgerversammlung im Johannesberger Mehr-
generationenhaus teil. Foto: Melanie Pollinger

Hintergrund: Johannesberger Schulturnhalle

Seit fast 30 Jahren ist der Wunsch
nach einer neuen Schulturnhalle in
Johannesberg Thema im Gemein-
derat und in Vereinsversammlun-
gen. Mit einer großen Portion Glück
könnte das bislang an klammen Finan-
zen gescheiterte Projekt nun doch ver-
wirklicht werden.
Die Gemeindeverwaltung hat sich laut
Bürgermeister Peter Zenglein (CSU)
bereits im August für das neu aufge-
legte und 100 Millionen Euro schwere
Bundesförderprogramm zur Sanie-

rung kommunaler Einrichtungen in
den Bereichen Sport-, Jugend- und
Kulturanlage angemeldet und wartet
seit Ende Oktober auf eine Antwort.
Der Bauingenieur und Gemeinderat
Burkard Wombacher (Johannesberg
Aktiv) erstellte die Beurteilung der al-
ten Halle. Stockstadt mache als einzige
weitere Gemeinde im Landkreis mit,
sagte Zenglein. Er schätzt die Chan-
ce, dass aus dem Fördertopf zwei
Millionen Euro nach Johannesberg
fließen, auf 1:30. (mel)

Es wird kein Tempolimit von 30 Stundenkilometern in Mespelbrunns Hauptstraße eingeführt. Stattdessen gibt es ein mobiles Geschwindigkeitsmessgerät. Foto: Schreiber

Kein Tempo 30 in Mespelbrunn
Gemeinderat: Rechtliche Grundlage für Geschwindigkeitsbegrenzung in Hauptstraße fehlt – Mobiles Messgerät

Von unserem Mitarbeiter
HARALD ENGLERT

MESPELBRUNN. Für ein Tempolimit
in Mespelbrunns Hauptstraße
fehlt die rechtliche Grundlage:
Bürgermeisterin Stephanie Fuchs
schilderte in der Gemeinderatsit-
zung am Mittwoch den Sachver-
halt und berichtete von einem
Ortstermin mit der unteren Stra-
ßenverkehrsbehörde, der Polizei
und dem Staatlichen Straßenbau-
amt vom 8. Oktober.

Über Lärm beschwert
Ein Anwohner hatte sich bereits
2016 über das Verkehrsaufkom-
men und die Lärmbelastung auf
der Hauptstraße beschwert und
ein Tempolimit von 30 Stunden-
kilometer (km/h) angeregt. Um
den Sachverhalt zu klären, be-

rechneten die Behörden den Lärm
aufgrund der aktuellen Verkehrs-
daten und bewerteten den Zustand
der Hauptstraße. Zudem wurden
die Verkehrszählungen seit 1995
berücksichtigt. Dort ist Fuchs zu-
folge ein langfristig rückläufiger
Trend zu erkennen. Die Belastun-
gen sowohl durch Autos als auch
im Schwerlastverkehr sind in
Mespelbrunn in den vergangenen
Jahren deutlich gesunken.
Die Lärmbelastung wurde mit

den Daten von 2015 berechnet und
unterschreitet sowohl am Tag als
auch nachts die Grenzwerte deut-
lich. Somit fehle eine rechtliche
Grundlage für ein generelles
Tempolimit von 30 km/h. Ebenso
gäbe es kein erhöhtes Unfallauf-
kommen oder besondere Gefah-
renstellen, die ein Tempolimit
rechtfertigen würden. Die Bür-
germeisterin berichtete dem Ge-

meinderat in diesem Zusammen-
hang auch von der Bürgermeister-
Dienstbesprechung im Landrats-
amt am 7. November. Dort sei zu-
sammen mit einem Vertreter des
staatlichen Bauamts lange über
das Thema gesprochen worden.
Unter anderem wurden verschie-
dene Möglichkeiten erörtert, die
bestehenden Tempolimits sinnvoll
zu überwachen und so den Ver-
kehr zu beruhigen.

Selbstkontrolle ermöglichen
Ein Beitritt zum Zweckverband
kommunale Verkehrsüberwa-
chung wurde jedoch schon in frü-
heren Gemeinderatssitzungen
diskutiert und als zu teuer befun-
den. Auch eine Verkehrsüberwa-
chung durch ein privatwirtschaft-
liches Unternehmen würde zu
hohe Kosten verursachen. Festin-
stallierte oder teilstationäre Ein-

richtungen zur Geschwindigkeits-
überwachung seien ebenfalls teuer
und würden nur wenig Nutzen
bringen, war sich das Gremium
einig. Um dem Thema dennoch
Beachtung zu schenken und den
Autofahrern auch eine Selbstkon-
trolle zu ermöglichen, wurde be-
schlossen, ein mobiles Geschwin-
digkeitsmessgerät mit grafischer
Anzeige anzuschaffen.
Die bekannten Geräte mit

»Smiley-Anzeige« kosteten nur
rund 3500 Euro, erzielten jedoch
einen erheblichen Nutzen, be-
richtete Bürgermeisterin Fuchs
und fand damit im Gemeinderat
breite Zustimmung.
Zudem bestehe noch die Mög-

lichkeit, bei der bevorstehenden
Sanierung der Hauptstraße durch
eine neue Fahrbahndecke die
Lärmbelastung der Anwohner
weiter zu reduzieren.

Höhere Zuschüsse
für Jugendförderung
MESPELBRUNN. Die »Zuschuss-
richtlinien der Gemeinde Mespel-
brunn zur Förderung der Jugend,
der Senioren, der Kultur und des
Sports« sind überarbeitet und
dem Gemeinderat zur Abstim-
mung vorgelegt worden.
Neu aufgenommen wurde der

Bereich der Senioren-Förderung,
war in der Gemeinderatssitzung
am Mittwochabend zu erfahren.
Die Förderung der Jugendarbeit
wurde pro jugendlichem Vereins-
Mitglied im Alter von drei bis 18
Jahren von drei auf sechs Euro
pro Jahr erhöht, sowie zusätzliche
Sachleistungen und Unterstüt-
zungen der Vereine angeboten,
zum Beispiel ein kostenloser Ge-
schirrverleih an die Vereine.
In der Diskussion im Gremium

wurde klar betont, wie wichtig die
Vereine für die Gemeinde sind und
die Bereitschaft zur Unterstützung
ausdrücklich bekräftigt. Auf An-
regung einiger Ratsmitglieder
wurde die Erhöhung der Grund-
förderung für Vereine, die im Be-
reich Jugend- oder Seniorenarbeit
aktiv sind, sowie für die Vereine,
die sich an der Ferienbetreuung
bzw. Ferienspielen beteiligen, von
50 auf 100 Euro erhöht. Die neuen
Zuschussrichtlinien wurden vom
Gemeinderat abgesegnet. HaEn

Über 700 Euro für
Waisenkinderprojekt
LAUFACH. Beim »Saitenklang«-
Konzert der Wanderkapelle des
Wandervereins »Waldeslust« Lau-
fach haben die Besucher mehr als
700 Euro gespendet. Wie der Ver-
ein mitteilt, ging der Erlös zum
größten Teil an die Kenianerin
Bernadine Angalusha aus Unter-
afferbach für deren Waisenkin-
derprojekt im kenianischen Ka-
kamega. Der übrige Teil der Spen-
den wurde der katholischen Pfarr-
gemeinde und der evangelischen
Kirchengemeinde in Laufach für
soziale Aufgaben übergeben. Um
die 100 Besucher lauschten der
Pressemitteilung zufolge im Pfarr-
heim der Thomas-Morus-Kirche
den Mandolinen-, Mandola- und
Gitarrenklängen des kleinen Or-
chesters unter der Leitung Rein-
hard Kaindl. Nachdem kein Ein-
tritt verlangt worden war, spende-
ten die Gäste den Betrag. kay

Folgen Sie 
dem Main-Echo 
auf Facebook:

www.main-echo.de/facebook
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Malerei, Herbstgedichte und
Musik beim Verein Ku-Damm
Freizeit: Kulturnachmittag am Sonntag in der Dorfstraße
ASCHAFFENBURG. Eine Bilderaus-
stellung, Literatur zum Thema
Herbst und Musik gibt es am
Sonntag, 25. November, von 14 bis
17.30 Uhr im Alten Feuerwehr-
haus in der Dämmer Dorfstraße.
Der Verein Ku-Damm unter

Leitung von Sonja Hermann be-
reitet seine Räume derzeit auf den
öffentlichen Kulturnachmittag mit
Kaffee und Kuchen vor.
Gezeigt werden Aquarelle,

Acryl- und Ölgemälde sowie
Zeichnungen der Mitglieder Hel-
mut Brand, Manuela Duru, Sonja
Hartmann, Elfriede Hummel, Inge

Kaloumenos, Dora Madelaire, Inge
Sill, Birgit Schöninger und Alfred
Trobisch, die alle das Malen in
ihrer Freizeit entdeckt haben.
Der erste Ausstellungsraum ist

ganz dem Thema »Blumen und
Pflanzen« gewidmet. Helmut Fle-
ckenstein und sein Team lesen von
14.30 bis 15 Uhr Gedichte und
kurze Geschichten unter dem Titel
»Herbst erleben« vor. Bürger-
meisterin Jessica Euler eröffnet die
Veranstaltung um 14 Uhr. Für
klingende Unterhaltung sorgt das
Gesangs- und Gitarrenduo Gerd
Brand und Manuela Duru. mel

Bereiten den Kulturnachmittag vor: Helmut Preisner und Inge Sell sowie Vorsitzende
Sonja Hartmann (von links) vom Verein Ku-Damm. Foto: Melanie Pollinger

Freieres Denken abseits des Lehrplans
Bildung: Christian Raupach wird diesen Donnerstag offiziell als neuer Rektor der Schönberg-Mittelschule eingeführt

Von unserer Mitarbeiterin
CORNELIA MÜLLER

ASCHAFFENBURG. Abwechslungs-
reich, herausfordernd, nie lang-
weilig: So beschreibt Christian
Raupach seinen Beruf als Lehrer
an der Schönberg-Mittelschule in
Damm. Seit September ist der 48-
Jährige als Rektor Nachfolger von
Angelika Hauck, die im Februar in
den Ruhestand gewechselt hatte.
An diesem Donnerstag wird der
neue Schulleiter in einer Feier-
stunde offiziell in sein Amt einge-
führt.
»Beruf und Berufung sind bei

Ihnen eins«, habe ihm einmal je-
mand gesagt. In der Tat wirkt
Raupach wie einer, der mit Leib
und Seele Lehrer ist, der neue
Wege geht, unkonventionell
arbeitet, sich engagiert. Der so-
wohl Schüler als auch Kollegen
wertschätzt und dies im Umgang
mit ihnen auch zeigt.
»Ich wollte immer schon Lehrer

werden«, erinnert sich der neue
Schulleiter. Dass er Kinder und
Jugendliche motivieren und för-
dern kann, zeigte er bereits als
Oberministrant in der St.-Pius-

Pfarrei, als Tennistrainer beim TC
Haibach oder in seiner Zivildienst-
Zeit beim Roten Kreuz. Raupach
hat sich in seiner Lehrerlaufbahn

vor allem für die Schüler einge-
setzt, deren Weg nicht geradlinig
verlaufen ist. Beispielsweise in den
Praxisklassen, die er insgesamt 13
Jahre lang zunächst an der Hef-
ner-Alteneck-, später an der

Schönberg-Mittelschule leitete.
»Die Jugendlichen holen da zum

zweiten Mal Luft«, beschreibt der
Pädagoge diesen Anlauf zum
Schulabschluss. Mit seiner Vor-
gängerin Angelika Hauck habe er
»viel für diese Schule gekämpft«,
sagt Raupach. Von ihr habe er eine
Menge gelernt, hat auch das von
mächtigen Eichen umrahmte Büro
übernommen. Einen größeren
personellen Umbruch habe es nun
an der Schule gegeben, sieben
Kollegen sind neu. »Ein tolles
Team!« lobt Raupach, der weiß:
»Alleine kann ich gar nichts er-
reichen.«

300 Schüler aus den Jahrgangs-
stufen fünf bis zehn, die meisten
mit Migrationshintergrund, besu-
chen die Mittelschule. Stolz ist
Raupach auf die Eigeninitiative
der Kollegen, aber auch der Schü-
ler. Arbeitsgemeinschaften. Be-
rufsorientierungsbüro, Schulband
künstlerisch-kreative Arbeit: Ak-
tionen, die nicht selbstverständlich
an einer Mittelschule sind.

Generalsanierung beginnt 2020
Große Herausforderungen warten
auf die Schulfamilie: zum einen die
Digitalisierung. »Aber ein Tablet
alleine macht noch keinen guten
Unterricht«, warnt der Schulleiter.
Und dann steht die Generalsanie-
rung des Gebäudes aus den Sieb-
zigern an. Seit gut einem Jahr-
zehnt wird darum gerungen. Bau-
beginn soll nun im Herbst 2020
sein. Dringend sei das nötig, be-
kräftigt Raupach.
»Schule funktioniert nicht rein

nach dem Lehrplan« – auch da-
hinter steht Raupach. Freieres
Denken, flexiblerer Ablauf des
Schultags und der Art zu unter-
richten, das will er künftig umset-
zen, gemeinsam mit den Kollegen,
die »das alles mittragen.«

Zur Person: Christian Raupach

Christian Raupach (48) ist in
Aschaffenburg aufgewachsen. Nach
dem Abitur am Bachgau-Gymnasium in
Babenhausen folgte der Zivildienst
beim Bayerischen Roten Kreuz. An der
Universität Bamberg studierte Raupach
Lehramt für Hauptschule mit den
Fächerschwerpunkten Geschichte,
Deutsch, Sozialkunde und katholi-
sche Religion. Seine Referendarzeit
verbrachte er in Hörstein und Alzenau,
als Lehrer startete er an der Haupt-

schule Großostheim, gefolgt von der
Hefner-Alteneck-Schule, wo er von
2004 bis 2009 tätig war und die Pra-
xisklasse leitete. Im September 2009
wechselte er an die Schönberg-
Schule, übernahm dort ebenfalls die
Praxisklasse. 2016 wurde er zum Kon-
rektor, im September 2018 zum Rektor
der Schönberg-Mittelschule ernannt.
Raupach ist Vater einer 23-jährigen
Tochter und eines 16-jährigen Sohnes
und lebt in Aschaffenburg. (comü)

» Ein Tablet alleine
macht noch keinen
guten Unterricht. «
Christian Raupach, Schulleiter

Unkonventioneller Schulleiter mit vielen Ideen: Christian Raupach, hier vor einem Gemeinschaftswerk seiner Schüler, wird an diesem Donnerstag als neuer Rektor der
Schönberg-Mittelschule offiziell in sein Amt eingeführt. Foto: Cornelia Müller
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Zu »Nur noch eine verdorrte Wiese«,
Ausgabe 16. November

Im Wald käme keiner
auf diese Idee
Auch wir haben ein Grab auf
dem Waldfriedhof und ich habe
mich immer gewundert, wie über
die Satzung hinweggesehen
wurde, die eigentlich jedem
Grabeigner bekannt sein dürfte.
Sinn und Zweck ist doch für viele
auch eine preiswerte Grabstätte,
die nicht gepflegt werden muss.
Die Pflege ist im Preis enthal-

ten und kann vom Friedhofsamt
nicht ordentlich ausgeführt wer-

den, wenn ringsherum alles mit
Schmuck belegt ist. Wer sich
regelmäßig selbst kümmern kann
und möchte, kann doch ein
Urnengrab nutzen und dieses
schön schmücken.
Das sieht dann viel netter aus

als dieses wilde Durcheinander
an den Baumgräbern. Keiner
käme im Wald auf eine solche
Idee.
Manuela Sauer, Goldbach

Abschied von Künstler und
Kulturpreisträger Gunter Ullrich
Nachruf: Gottesdienst und Beisetzung am Samstag
ASCHAFFENBURG. Trauer um Gun-
ter Ullrich. Mit einem Gedenkgot-
tesdienst am Samstag, 24. Novem-
ber, nehmen Angehörige, Freunde
und Weggefährten um 9.30 Uhr in

der Christuskirche Abschied von
dem am 10. November verstorbe-
nen Künstler, Pädagogen und
Kulturpreisträger (wir berichte-
ten). Wie kein anderer Künstler
hatte der 1925 in Würzburg gebo-
rene Ullrich über viele Jahrzehnte
die Kultur und die Geschichte sei-
ner Wahlheimatstadt Aschaffen-
burg begleitet, in der er mit seiner
Frau Ursula Ullrich-Jacobi seit
1952 lebte. Zahlreiche seiner
Werke dokumentieren die innige
Liebe zu der Stadt, ihren Bauwer-
ken und der sie umgebenden
Main-Landschaft.
Als Lehrer an der Oberreal-

schule, dem späteren Dessauer-
Gymnasium, hat Ullrich nach der
Nazi-Diktatur Generationen von
Schülern an die moderne Kunst
herangeführt und den Demokrati-
sierungsprozess begleitet und ge-
fördert. Nach dem Festgottesdienst
wird Ullrich um 11 Uhr auf dem
Altstadtfriedhof beigesetzt. ab

Ein Chronist: Aschaffenburg und das
Schloss haben Gunter Ullrich sein ganzes
Künstlerleben beschäftigt. Foto: Schreiber

Am liebsten eine halbe Stelle
nur für Jugendarbeit an Schulen
Kreisjugendring: Jahresthema wird Inklusion sein
ASCHAFFENBURG. Die Jahrespla-
nung für 2019 hat im Mittelpunkt
der Herbstvollversammlung des
Aschaffenburger Kreisjugendrings
(KJR) am Dienstagabend gestan-
den. So wird das Jahresthema laut
dem Vorsitzenden Stephan Noll
Inklusion sein. Dieses wolle man
in den Verbänden präsenter ma-
chen und mit Informationsveran-
staltungen das Bewusstsein dafür
schärfen.
Für dieses Vorhaben sind laut

Noll 2000 Euro im Fördertopf vor-
gesehen. Für das Projekt »Jams –
Jugendarbeit macht Schüler stark«
ist die Evaluation laut Vorstands-
mitglied Martin Klein noch nicht
abgeschlossen. Derzeit wird über-
prüft, ob das Projekt noch zeitge-
mäß ist. »Jams« umfasst drei
unterschiedliche Ansätze: »Grup-
penzeit« richtet sich an Schüler. In
gruppenstundenähnlichen Ange-
boten lernen sie in der Schule die
Angebote eines Vereins oder der
Jugendarbeit kennen.
»Erlebniszeit« sind pädagogi-

sche Projekttage, die Schulen bu-
chen können, die bei »Jams« mit-
machen. Die »Bildungszeit« ist für
die Leiter der »Jams«-Gruppen-
stunden gedacht.
Laut Martin Klein laufen derzeit

zwölf aktuelle Jams-Projekte, bei
denen unter anderem der
Schachclub Königsspringer Alze-

nau, der SG Strietwald Hösbach
und die Naturschutzjugend des
LBV beteiligt sind.

Bedarf weiterhin da
Die Beurteilung von »Jams« habe
bislang ergeben, dass der Bedarf
weiterhin da sei, so Martin Klein.
Dass das Projekt an Schulen prä-
sent ist, sei wichtig und ein Vor-
teil, weil man die Schüler gezielt
erreiche. An den Schulen sei der
Bedarf an Deeskalationstrainings
gestiegen, zudem werde die
Schulsozialarbeit ausgebaut.
Hier sollte »Jams« sich einklin-

ken und mitwirken. »Aber wir
brauchen Personal, um das Pro-
jekt in Schulen zu kommunizie-
ren«, so Klein. Ein Bundesfreiwil-
ligendienstleistender könne das
nicht stemmen, habe die Erfah-
rung gezeigt. Am liebsten wäre
dem KJR daher eine neue halbe
Stelle, die sich nur auf »Jams«
konzentriert. Auch könneman sich
eine Zusammenarbeit mit der Ju-
gendsozialarbeit an Schulen vor-
stellen. Die Evaluation des Pro-
jekts »Jams« soll 2019 abgeschlos-
sen werden.
Auch der Haushaltsplan wurde

am Dienstag beschlossen. Er wird
für 2019 in den Einnahmen und
Ausgaben auf 111300 Euro fest-
gesetzt. Eine Kreditaufnahme ist
nicht vorgesehen. mir

4000 Euro für Weg der Hoffnung
ASCHAFFENBURG. 4000 Euro haben
Schüler der achten Klassen des
Friedrich-Dessauer-Gymnasiums
aus ihrem Sozialprojekt an die
Stiftung Weg der Hoffnung über-
geben. Ein Teil der Einnahmen
geht laut Pressemitteilung an die
Partnerschule in Tansania, der
andere Teil an Hilfsprojekte der
Stiftung in Kolumbien. Zu den
Projekttagen hatte die Fachschaft
Religion soziale Aktionen organi-
siert. So packen Schüler zum Bei-

spiel Einkäufe in Lebensmittel-
märkten ein oder putzen an Tank-
stellen Autoscheiben und bitten
um Spenden. Eine dritte Gruppe
sammelt, indem sie durch »Wan-
dern für die andern« jeden gelau-
fenen Kilometer von Bekannten
sponsern lässt. Mit den Schüle-
rinnen freuen sich (von links) die
Religionslehrer Rainer Pürckhau-
er, Corinna Mierau und Wolfgang
Hock, Vorstandsmitglied der Stif-
tung. jo/Foto: Weg der Hoffnung
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Wann sind die Ämter und Dienst-
stellen
der Stadtverwaltung für Sie da?
n Sie erreichen uns:

per Telefon: 330 0
per Telefax: 330 720
per E-Mail:
stadt-aschaffenburg@aschaffen-
burg.de

n Bürgerservicebüro Rathaus,
Erdgeschoss
Das Bürgerservicebüro im Erdge-
schoss
des Rathauses ist
Montag, Mittwoch und Freitag

von 08.00 Uhr – 13.00 Uhr
Dienstag und Donnerstag

von 08.00 Uhr – 19.00 Uhr
Annahmeschluss 18.30 Uhr

durchgehend für Sie geöffnet.
Sie können im Bürgerservicebüro Ihre Mel-
de-, Pass- und Kfz-Zulassungsangelegen-
heiten erledigen. Es werden auch Kultur-
pässe, Familienpässe und Bewohnerpark-
ausweise ausgestellt; Führungszeugnisse
können ebenfalls beantragt werden.
An der Information des Rathauses erhal-
ten Sie Formulare zur An- und Abmel-
dung Ihres Hundes zur Hundesteuer, An-
träge auf Wohngeld und BAföG sowie wei-
tere Serviceleistungen.
Bei Fragen wenden Sie sich bitte an das
Bürgerservicebüro:
Tel.: 330 555, Fax: 330 550, E-Mail: bu-
ergerservice@aschaffenburg.de
Umfassende Informationen erhalten Sie
auch im Internet unter: www.aschaffen-
burg.de
n Sonstige Ämter und Dienststellen

im Rathaus, Dalbergstr. 15
und in den Gebäuden Dalbergstr. 9,
Pfaffengasse 9 + 11,Wermbachstr. 30
sowie Karlsplatz 2
Telefonische und persönliche Aus-
künfte und Rückfragen einfacher Art
sind selbstverständlich nach wie vor
innerhalb der allgemeinen Servicezei-
ten möglich:

Montags bis Donnerstag
von 08.00 bis 16.00 Uhr,
Freitag von 08.00 bis 13.00 Uhr.

Ihr Antrag, Ihr persönliches Anliegen
usw. wird ohne Wartezeit erledigt
bzw. in die Wege geleitet, wenn Sie
vorausgehend persönlich, telefonisch
oder per E-Mail einen Gesprächster-
min vereinbaren. Dieser Termin kann
auf Ihren Wunsch während der be-
sonderen Servicezeiten von

Montags bis Donnerstag
zwischen

06.30 bis 19.00 Uhr,
Freitag von 06.30 bis 14.30 Uhr.

festgelegt werden.
n Sprechstunden

von Oberbürgermeister Klaus Herzog
Jeden Donnerstagvormittag haben
Sie Gelegenheit, den Oberbürger-
meister persönlich zu sprechen. Ter-
mine vergibt das Büro des Oberbür-
germeisters (Rathaus, 3. Stock, Zim-
mer-Nr. 308, Tel.: 3301201).

n Beschwerden, Anregungen, Vorschläge,
Hilfestellung
Die städtischen Dienststellen erbrin-
gen Leistungen und Service für Sie als
Kunden der Stadtverwaltung. Sollten
Sie im Einzelfall mit unseren Leistun-
gen nicht zufrieden sein, wenden Sie
sich bitte zunächst an die verantwort-
liche Dienststelle.
Sie können Ihr Anliegen auch allge-
mein, per E-Mail (buero-ob@aschaf-
fenburg.de) oder auf dem Postweg
(Stadt Aschaffenburg – Büro des
Oberbürgermeisters, Dalbergstr. 15,
63739 Aschaffenburg) vortragen.

Besondere Servicezeiten
der Führerscheinstelle
Persönliche Vorsprache nur nach vorheri-
ger Terminvereinbarung.
Montag bis Donnerstag von 08.00 Uhr bis
16.00 Uhr
Freitag von 08.00 Uhr bis 13.00 Uhr
Kunden die einen Termin vereinbart haben,
werden zu der vereinbarten Zeit bedient.
Während der Servicezeit besteht nur zu
folgenden Zeiten eine telefonische Er-
reichbarkeit!
Telefonische Servicezeiten
Mo. bis Do. von 14.00 Uhr bis 16.00 Uhr
Auch Fahrschulen benötigen für Vorspra-
chen, z.B. für die Abgabe von Fahrerlaub-
nisanträgen, einen Termin.
Anfragen zu Führerscheinanträgen richten
Sie bitte an:
Fahrerlaubniswesen allgemein;
Führerscheinstelle, Wermbachstr. 30,
Zimmer 004/005
Telefon: 330 - 1364 und 1323
____________________________

Einladung zur Bürgerversammlung
Am Dienstag, den 27.11.2018, findet um
19.00 Uhr im Kleinen Saal der Stadthalle
am Schloss, Schlossplatz 1, Aschaffen-
burg, eine Bürgerversammlung statt.

Dazu lade ich die Bürgerinnen und Bürger
herzlich ein.
Tagesordnung:
1. Vortrag des Oberbürgermeisters
2. Ausführungen der Referenten
3. Beiträge der Bürgerinnen und Bürger
Die Bürgerversammlung hat das Recht,
Empfehlungen zur Behandlung im Stadtrat
zu beschließen. Anträge hierfür können in
der Versammlung von allen Bürgerinnen und
Bürgern gestellt werden. Diese Empfehlun-
gen müssen innerhalb einer Frist von drei
Monaten vom Stadtrat oder, soweit sie in
die Zuständigkeit eines Senates fallen, von
diesem behandelt werden.
Aschaffenburg, 23.11.2018
Stadt Aschaffenburg
Klaus Herzog
Oberbürgermeister

Offenes Verfahren nach VOB/A – EU
I.1 Stadt Aschaffenburg

Dalbergstraße 15,
63739 Aschaffenburg,
Telefon +49 (0)6021 330-1774,
Fax +49 (0)6021 330-464
E-Mail:
vergabestelle@aschaffenburg.de

Nähere Auskünfte und Auskünfte zur
Anforderung von Unterlagen:
Download unter www.staatsanzeiger-
eservices.de oder Vergabestelle.
II.1.1 Absendung der EU-Bekanntma-

chung am: 16. November 2018
II.1.2 Bezeichnung des Auftrages:

Gebäudehüllensanierung Rathaus
Aschaffenburg, 3. Bauabschnitt

1. Gewerk: Fenster- und Fassadenele-
mente incl. Rückbau:
1 Stk. Pfosten-Riegel-Fassadenelement
(Treppenhaus B=3,60m, H=9,60m)
1 Stk. Pfosten-Riegel-Fassadenelement
(Eingang B=3,10m, H=4,00m)
1 Stk. Alu-Verbundfenster mit Lüftungs-
element (B=2,00m, =2,80m)
330 Stk. Alu-Verbundfenster (ca.
B=1,40m bis 1,66m, H= 1,72m bis 2,10m)
30 Stk. Fenster in Stahlkonstruktion
(B=2,20, H=3,85m mit Öffnungsflügel
1,20m x 3,75m)
4 Stk. Pfosten-Riegel- Fassadenelemente
(B=3,20m, H=5,30m)
1 Stk. Schiebetürelement (B=3,07,
H=2,65m)
4 Stk. Fassadentüren (B=1,80m,
H=2,65m)
4 Stk. Verbundfenster feststehend
(B=1,80m, H=2,65m)
222 Stk. Außenfensterbänke u. Außen-
winkel an bestehende Fenster ergänzen
2. Gewerk: Natursteinfassade Bauteil A
ca. 1.650 m² Sandsteinfassade
(Denkmalschutz) incl. Unterkonstruktion
und Dämmung
Eröffnungstermine:
1. Gewerk am 10. Januar 2019
um 10:40 Uhr,
2. Gewerk am 10. Januar 2019
um 10:10 Uhr
II.1.3 Art der Auftrags: Ausführung von

Bauleistungen
Ort der Ausführung: 63739 Aschaffen-
burg, Dalbergstraße 15, Rathaus
Aschaffenburg, den 23.November 2018
Stadt Aschaffenburg

Vollzug der Bayerischen Bauordnung
(BayBO);
Öffentliche Zustellung
einer Baugenehmigung
Die Stadt Aschaffenburg hat mit Be-
scheid vom 19.11.2018 den Bauherren Ti-
na und Jonas Reinert, Aschaffenburg, die
bauaufsichtliche Genehmigung zur Er-
richtung eines Wintergartens mit Treppe
auf dem Grundstück Flur-Nr. 1747/9 der
Gemarkung Aschaffenburg, Müllerstraße
30, entsprechend den mit Prüfvermerk
vom 12.11.2018 versehenen Bauvorlagen
vom 20.07., 14.09. und 19.10.2018 (BV-
Nr. 20180181) unter Auflagen und Be-
dingungen erteilt.
Die Zustellung einer Ausfertigung der
Baugenehmigung gemäß Art. 66 Abs. 1
Satz 6 BayBO erfolgt hiermit gemäß Art.
66 Abs. 2 BayBO durch öffentliche Be-
kanntmachung und gilt damit als mit dem
Tag der Bekanntmachung bewirkt.
Es wird darauf hingewiesen, dass die Ak-
ten des Baugenehmigungsverfahrens
(durch den berechtigten Personenkreis -
Eigentümer oder dinglich Berechtigte von
Grundstücken, die durch das Vorhaben in
ihren öffentlich-rechtlich geschützten Be-
langen berührt werden können -) wäh-
rend der allgemeinen Servicezeiten so-
wie während der zusätzlichen Service-
zeiten nach individuellen Terminverein-
barungen im Rathaus der Stadt Aschaf-
fenburg, Bauordnungsamt eingesehen
werden können.
Rechtsbehelfsbelehrung
Gegen diesen Bescheid kann innerhalb
eines Monats nach seiner Bekanntgabe
Klage beim
Bayerischen Verwaltungsgericht
97029 Würzburg, Postfach 11 02 65
(Postfachanschrift)

oder
Bayerischen Verwaltungsgericht
Burkarderstr. 26, 97082 Würzburg
(Hausanschrift)
schriftlich, zur Niederschrift des Urkunds-
beamten der Geschäftsstelle dieses Ge-
richts oder elektronisch in einer für den
Schriftformersatz zugelassenen Form*
erhoben werden.
Die Klage muss den Kläger, die Beklagte
(Stadt Aschaffenburg) und den Gegen-
stand des Klagebegehrens bezeichnen
und soll einen bestimmten Antrag ent-
halten. Die zur Begründung dienenden
Tatsachen und Beweismittel sollen an-
gegeben, der angefochtene Bescheid soll
in Urschrift oder in Abschrift beigefügt
werden.
Der Klage und allen Schriftsätzen sollen
Abschriften für die übrigen Beteiligten
beigefügt werden.
Aschaffenburg, 19.11.2018
STADT ASCHAFFENBURG
Klaus Herzog
Oberbürgermeister

Hinweis zur Rechtsbehelfsbelehrung: *Es
ist zu beachten, dass die Einlegung eines
Rechtsbehelfs per einfacher E-Mail nicht
zugelassen ist und keine rechtlichen Wir-
kungen entfaltet. Nähere Informationen
zur elektronischen Einlegung von Rechts-
behelfen entnehmen Sie bitte der Inter-
netpräsenz der Bayerischen Verwal-
tungsgerichtsbarkeit (www.vgh.bayern.
de). Durch das Gesetz zur Änderung
des Gesetzes zur Ausführung der Ver-
waltungsgerichtsordnung vom 22.06.
2007 (GVBl 2007, Seite 390) wurde
das Widerspruchsverfahren u.a. im
Bereich des Bauordnungsrechts, Denk-
malschutzrechts, Genehmigungen nach
Ortsrecht abgeschafft. Es besteht nur
noch die Möglichkeit, gegen diesen Be-
scheid Klage einzureichen. Kraft Bun-
desrechts wird in Prozessverfahren vor
den Verwaltungsgerichten infolge der
Klageerhebung eine Verfahrensgebühr
fällig.

Öffentliche Zustellung
an Herrn Imranalie Basnoe
Die Stadt Aschaffenburg hat gegenüber
Herrn Imranalie Basnoe, geb. am
20.05.1969 derzeit unbekannten Aufent-
halts, am 14.11.2018 eine Mitteilung er-
lassen.
Da der Aufenthaltsort des Empfängers
unbekannt ist, wird das o.g. Schriftstück
durch öffentliche Bekanntmachung nach
Art. 15 Abs. 1 Nr. 1 und Abs. 2 des Bay-
erischen Verwaltungszustellungs- und
Vollstreckungsgesetzes (VwZVG) i. V. m.
Art. 26 Abs. 2, Art. 27 Abs. 2 der Ge-
meindeordnung für den Freistaat Bayern
(GO) zugestellt. Zwei Wochen nach der
Veröffentlichung dieser Bekanntmachung
gilt die Zustellung als erfolgt. Hiermit wer-
den Fristen in Lauf gesetzt, deren Ver-
säumung zu Rechtsverlusten führen kön-
nen.
Das Schriftstück kann bei der Stadt
Aschaffenburg, Rathaus, Dalbergstr. 15,
63739 Aschaffenburg, im 2. OG, Zimmer
233, während den allgemeinen Service-
zeiten eingesehen werden.
Aschaffenburg, 21.11.2018
Stadt Aschaffenburg
Klaus Herzog
Oberbürgermeister

Öffentliche Zustellung
an Herrn Nasiv Bushati
Die Stadt Aschaffenburg hat gegenüber
Herrn Nasiv Bushati, geb. am 11.05.1970
derzeit unbekannten Aufenthalts, am
10.10.2018 eine Mitteilung erlassen.
Da der Aufenthaltsort des Empfängers
unbekannt ist, wird das o.g. Schriftstück
durch öffentliche Bekanntmachung nach
Art. 15 Abs. 1 Nr. 1 und Abs. 2 des Bay-
erischen Verwaltungszustellungs- und
Vollstreckungsgesetzes (VwZVG) i. V. m.
Art. 26 Abs. 2, Art. 27 Abs. 2 der Ge-
meindeordnung für den Freistaat Bayern
(GO) zugestellt. Zwei Wochen nach der
Veröffentlichung dieser Bekanntmachung
gilt die Zustellung als erfolgt. Hiermit wer-
den Fristen in Lauf gesetzt, deren Ver-
säumung zu Rechtsverlusten führen kön-
nen.
Das Schriftstück kann bei der Stadt
Aschaffenburg, Rathaus, Dalbergstr. 15,
63739 Aschaffenburg, im 2. OG, Zimmer
233, während den allgemeinen Service-
zeiten eingesehen werden.
Aschaffenburg, 21.11.2018
Stadt Aschaffenburg
Klaus Herzog
Oberbürgermeister

Öffentliche Zustellung
an Herrn Erkan Er
Die Stadt Aschaffenburg hat gegenüber
Herrn Erkan Er, geb. am 19.04.1976 der-
zeit unbekannten Aufenthalts, am
07.11.2018 eine Mitteilung erlassen.
Da der Aufenthaltsort des Empfängers

unbekannt ist, wird das o.g. Schriftstück
durch öffentliche Bekanntmachung nach
Art. 15 Abs. 1 Nr. 1 und Abs. 2 des Bay-
erischen Verwaltungszustellungs- und
Vollstreckungsgesetzes (VwZVG) i. V. m.
Art. 26 Abs. 2, Art. 27 Abs. 2 der Ge-
meindeordnung für den Freistaat Bayern
(GO) zugestellt. Zwei Wochen nach der
Veröffentlichung dieser Bekanntmachung
gilt die Zustellung als erfolgt. Hiermit wer-
den Fristen in Lauf gesetzt, deren Ver-
säumung zu Rechtsverlusten führen kön-
nen.
Das Schriftstück kann bei der Stadt
Aschaffenburg, Rathaus, Dalbergstr. 15,
63739 Aschaffenburg, im 2. OG, Zimmer
233, während den allgemeinen Service-
zeiten eingesehen werden.
Aschaffenburg, 21.11.2018
Stadt Aschaffenburg
Klaus Herzog
Oberbürgermeister

Öffentliche Zustellung
an Herrn Yuriy Goppe
Die Stadt Aschaffenburg hat gegenüber
Herrn Yuriy Goppe, geb. am 26.09.1985
derzeit unbekannten Aufenthalts, ver-
mutlich in Russland, am 14.11.2018 eine
Mitteilung erlassen.
Da der Aufenthaltsort des Empfängers
unbekannt ist, wird das o.g. Schriftstück
durch öffentliche Bekanntmachung nach
Art. 15 Abs. 1 Nr. 1 und Abs. 2 des Bay-
erischen Verwaltungszustellungs- und
Vollstreckungsgesetzes (VwZVG) i. V. m.
Art. 26 Abs. 2, Art. 27 Abs. 2 der Ge-
meindeordnung für den Freistaat Bayern
(GO) zugestellt. Zwei Wochen nach der
Veröffentlichung dieser Bekanntmachung
gilt die Zustellung als erfolgt. Hiermit wer-
den Fristen in Lauf gesetzt, deren Ver-
säumung zu Rechtsverlusten führen kön-
nen.
Das Schriftstück kann bei der Stadt
Aschaffenburg, Rathaus, Dalbergstr. 15,
63739 Aschaffenburg, im 2. OG, Zimmer
237, während den allgemeinen Service-
zeiten eingesehen werden.
Aschaffenburg, 21.11.2018
Stadt Aschaffenburg
Klaus Herzog
Oberbürgermeister

Öffentliche Zustellung
an Herrn Cemil Karakaya
Die Stadt Aschaffenburg hat gegenüber
Herrn Cemil Karakaya, letzte bekannte
Anschrift Roßmarkt 5a, 63739 Aschaf-
fenburg am 14.11.2018 einen Bescheid er-
lassen.
Da der Aufenthaltsort des Empfängers
unbekannt ist, wird das o.g. Schriftstück
durch öffentliche Bekanntmachung nach
Art. 15 Abs. 1 Nr. 1 und Abs. 2 des Bay-
erischen Verwaltungszustellungs- und
Vollstreckungsgesetzes (VwZVG) i. V. m.
Art. 26 Abs. 2, Art. 27 Abs. 2 der Ge-
meindeordnung für den Freistaat Bayern
(GO) zugestellt. Zwei Wochen nach der
Veröffentlichung dieser Bekanntmachung
gilt die Zustellung als erfolgt. Hiermit wer-
den Fristen in Lauf gesetzt, deren Ver-
säumung zu Rechtsverlusten führen kön-
nen.
Das Schriftstück kann bei der Stadt
Aschaffenburg, Rathaus, Dalbergstr. 15,
63739 Aschaffenburg, im Zimmer 011
während der allgemeinen Servicezeiten
eingesehen werden.
Aschaffenburg, 14.11.2018
Stadt Aschaffenburg
Klaus Herzog
Oberbürgermeister

Amtliche Bekanntmachung
Weihnachtsmarkt - Wochenmarktverle-
gung - Anwohnerparken
Vom 28.11. bis 23.12.2018 findet wieder
der Aschaffenburger Weihnachtsmarkt
auf dem Schlossplatz statt. Während die-
ser Zeit muss der Aschaffenburger Wo-
chenmarkt auf den Ausweichplatz zwi-
schen Schloss und Marstallgebäude ver-
legt werden.
Im Rahmen der verkehrsrechtlichen Maß-
nahmen, die in diesem Zusammenhang
getroffen werden müssen, ist es erfor-
derlich, in der Schlossgasse und der
Webergasse sowie auf dem Parkplatz
zwischen Schloss und Justizgebäude vom
28.11. bis einschließlich 24.12.2018, in der
Zeit von 3.00 Uhr bis 14.30 Uhr ein ab-
solutes Halteverbot zu verfügen. Die ge-
nannten Flächen stehen für das Anwoh-
nerparken in dieser Zeit nicht zur Verfü-
gung.
Die Termine im Einzelnen:
Mittwoch, 28.11.2018
Samstag, 01.12.2018
Mittwoch, 05.12.2018
Samstag, 08.12.2018
Mittwoch, 12.12.2018
Samstag, 15.12.2018
Mittwoch, 19.12.2018
Samstag, 22.12.2018
Montag, 24.12.2018
Für die getroffenen verkehrsrechtlichen
Maßnahmen wird um Verständnis gebe-
ten.
Kongress- und Touristikbetriebe
der Stadt Aschaffenburg

NACHRICHTEN AUS DEM STANDESAMT ASCHAFFENBURG

Anmeldungen zur Eheschließung
in der Zeit vom
12.11.2018 bis 20.11.2018

L o y , geb. Pfister,
Albert Willibald,
Aschaffenburg, Stadelmannstraße 44,
und
W u n s c h , Klaus Karl-Heinz,
Aschaffenburg, Brentanostraße 35

F r i e s , Robin Gerhard,
Aschaffenburg, Maintalstraße 88,
und
W a l k e r , Natalie Ann,
Aschaffenburg, Maintalstraße 88

Aschaffenburg, 20.11.2018

Geburten gemeldet in der Zeit vom
02.11.2018 bis 10.11.2018

L a n g n e r , Lilly Thea,
Amorbach, von-Stein-Straße 24

K o o , Somi,
Aschaffenburg, Schneidmühlweg 103

S a h i t i , Emely Alea,
Mömbris, Glasbergstraße 23

T a r a k c i , Emirhan,
Stockstadt a.Main, Industriestraße 31

S t a a b , Emilia Simone,
Laufach, Spessartstraße 110 a

D a u d e i j , Nelson Walter,
Blankenbach, Bahnhofstraße 15 a

Z r n i c , Antonia Maria,
Aschaffenburg, Unterhainstraße 19

E r c a n , Yigit-Ali,
Aschaffenburg,
Südbahnhofstraße 14

B e r g m a n n , Lucie,
Mömbris, Frauenwiesenweg 8

K r o l z i g , Mia,
Erlenbach am Main,
Münchner Straße 23

A m r h e i n , Liam,
Großostheim, Landwehrstraße 14

F ä t h , Nilas,
Bessenbach,
Heinrich-Hepp-Straße 17

R e u ß , Fabian,
Kahl am Main, Portenstraße 8

W i e n a n d , Linus Jan Matthieu,
Kleinostheim,
Friedhofstraße 15 b

S c h ö t t n e r , Neele Silke Rie,
Haibach, Frühlingstraße 2 a

Aschaffenburg, 19. November 2018

3500 Euro für die Ward-Schule
ASCHAFFENBURG. Die Sparkasse
Aschaffenburg-Alzenau hat 3500
Euro für das Konzept des »Digita-
len Klassenzimmers« der Maria-
Ward-Schule gespendet. Die Aus-
stattung mit modernen Compu-
tern, kabellosen Beamern, Doku-
mentenkameras undW-Lan in den
Unterrichtsräumen wird durch
diese Spende angekurbelt und in
naher Zukunft umgesetzt, heißt es

in einer Mitteilung der Sparkasse.
Bei der Spendenübergabe: (von
links) Kai Arne Richter (Schullei-
ter Gymnasium), Johannes Bal-
thesen (Vorstand Maria-Ward-
Stiftung), Sandra Peetz-Rauch
(Vorständin Sparkasse), Monika
Pfaff (Leiterin Unternehmens-
steuerung Sparkasse) und Patrick
Matheis (Schulleiter Realschule).

jo/Foto: Stefan Gregor

Albert-Lippert-Preis für Projekt
der Wanderjugend Spessartbund
Kreisjugendring: Drei Auszeichnungen vergeben
ASCHAFFENBURG. Bei der Herbst-
vollversammlung des Kreisju-
gendrings (KJR) am Dienstag-
abend ist dreimal der Albert-Lip-
pert-Preis vergeben worden. In
der Kategorie »Innovative Projek-
te« ging die Auszeichnung an das
Projekt »Wert der Dinge«, das die
Deutsche Wanderjugend Spes-
sartbund dieses Jahr bei ihrem
Kinder- und Familientag angebo-
ten hat.
Im Mittelpunkt stand das The-

ma Upcycling: Mit Bastelwork-
shops und Aktionen wie Papier
schöpfen wurde den Kindern
spielerisch gezeigt, was Umwelt-
schutz bedeutet und wie wertvoll
Naturmaterialien sind.
Den Preis für die beste Gruppe

bekam das Küchenteam des Ka-
bum Lager 1: Kabum steht für
Konfirmierte am bayerischen
Untermain und ist ein Freizeitan-
gebot der Evangelischen Jugend
Untermain. Das siebenköpfige
Küchenteam bekocht die Teilneh-
mer und Mitarbeiter seit 17 Jahren
bei den Ausflügen in die Rhön.

Georg Thoma geehrt
Als verdiente Einzelpersönlichkeit
wurde am Dienstagabend der
Kreisbrandmeister und Kreisju-
gendfeuerwehrwart Georg Thoma
aus Schöllkrippen geehrt. Thoma
ist seit 1983 in der freiwilligen
Feuerwehr, war bei der Neugrün-
dung des Fachreferats Jugend-

arbeit dabei und Mitbegründer der
bayerischen Jugendfeuerwehr.

Feuerwehrtag in Aschaffenburg
Seit 2002 ist Thoma Kreisjugend-
feuerwehrwart, organisiert das
Landkreiszeltlager der Jugend-
feuerwehren und hat den Landes-
jugend-Feuerwehrtag für 2019
nach Aschaffenburg geholt.
Mit dem Albert-Lippert-Preis

werden herausragende Leistungen
auf dem Gebiet der verbandlichen
Jugendarbeit ausgezeichnet. Er
geht an Einzelpersonen, Gruppen
und Projekte und ist pro Kategorie
mit 500 Euro dotiert. mir

KJR-Vorsitzender Stephan Noll übergibt
den Preis an Patricia Pietz von der Wan-
derjugend Spessartbund. Foto: KJR

Anzeige
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Organisation
Der Kreisjugendring Aschaffenburg ist eine Gliederung 
des Bayerischen Jugendrings (KdÖR). Strukturell gehört 
der Kreisjugendring dem Bezirksjugendring Unterfran-
ken an und wird unterstützt durch Mittel des Landkreises 
Aschaffenburg.

Diese Unterstützung zeigt sich zum einen durch das Über-
lassen der Räumlichkeiten und der IT, aber vor allem 
durch die Abordnung unserer Mitarbeiter_innen und der 
finanziellen Ausstattung mittels Zuschussgelder.

Durch die strukturelle Einbindung verfügt der Kreisjugend-
ring satzungsgemäß über verschiedene Gremien. Im Fol-
genden sollen die Gremien und Aktivitäten des Jugend-
rings dargestellt werden.

Gremien

Vollversammlung 

Die Frühjahrsvollversammlung 2018 fand in Alzenau im 
Maximilian-Kolbe-Haus am 07.05.2018 statt. Der Rück-
blick auf diese VV zeigt, wie viel in einem Jahr KJR pas-
sieren kann.

Neben Kai-Ulrich Haupt, der der sich als Vertreter für die 
Geschäftsführung vorstellte, gab es an diesem Abend aber 
auch Nachwahlen. Diese waren für uns als Vorstand sehr 

wichtig. Isabell Ritter wurde zur neuen Stellvertretenden 
Vorsitzenden gewählt und beerbt damit Jenifer Harde, die 
nun als Vorsitzende des Bezirksjugendrings in einer neu-
en Funktion wirkt. Auch hier ist ein riesiges Dankeschön 
fällig, das von Gedankenstrichen nicht gefasst werden 
kann was Jenifer alles für uns geleistet hat. Um den Vor-
stand weiterhin voll zu besetzen wurde Holger Wilhlem als 
Beisitzer gewählt.

Neu beginnen durften an diesem Abend auch die DJO, 
die neu in den KJR aufgenommen wurde. Ebenso wurde 
die Jungbauernschaft wieder ein Vertretungsrecht einge-
räumt.

In der Herbstvollversammlung im Landratsamt am 
20.11.2018 waren wieder ganz andere Themen wichtig. 
Zunächst hatten wir im Rahmen der Versammlung die 
wunderbare Aufgabe den Albert-Lippert-Preis zu verge-
ben. Leider das erste Mal ohne die Anwesenheit des Stif-
tungsgründers. Dennoch konnten wir hier drei wunderbare 
Projekte und Menschen im Landkreis unterstützen. Als 
besondere Einzelpersönlichkeit haben wir mit sehr gro-
ßer Freude Georg Thoma ausgezeichnet. Seit mittlerweile 
Jahrzehnten setzt er sich für die Jugend der Feuerwehr 
ein. Als besondere Gruppe freuten wir uns das Küchen-
team von Lager 1 des Kabum Teams auszuzeichnen. Es 
ist nicht selbstverständlich, dass sich ein Küchenteam über 
viele Jahre zusammenfindet und selbstständig organisiert. 
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Als innovatives Projekt wurde „Vom Wert der Dinge“ der 
Deutschen Wanderjugend ausgezeichnet. Hier stand das 
Thema Upcycling im Mittelpunkt und in Workshops und 
verschiedenen Aktionen wurden hier vor allem Kinder und 
Jugendliche an dieses Thema herangeführt.

Nach der Preisverleihung mussten auch ernstere Töne an-
geschlagen werden. Der aktuelle Stand der Jams2 Evalua-
tion wurde vorgestellt, mit der Erkenntnis das Jams2 nicht 
erfüllbar ist mit dem Stundenkontingent, welches unsere 
Geschäftsführerstelle im Moment innehat. Des Weiteren 
haben wir euch an diesem Abend unseren Jahresplan 
vorgestellt. Mit dem Jahresplan einher geht auch unser 
Jahresthema: INKLUSION. Hier haben wir euch mögliche 
Ideen vorgestellt. Diese Ideen gilt es nun umzusetzen, um 
euch nächstes Jahr von tolle Berichte vorstellen zu kön-
nen und euch interessante Angebote zu bieten.

Vorstand

Der Vorstand ist für die Umsetzung der Beschlüsse der 
Vollversammlung, für die inhaltliche und strategische Ge-
staltung der Arbeitsthemen und für die Vertretung der Mit-
gliedsverbände zur Politik und Gesellschaft verantwortlich. 
Der Vorstand des KJR setzt sich aus dem gewählten Vor-
sitzenden Stephan Noll (Blasmusikverband Vorspessart) 
und seiner Stellvertreterin Isabell Ritter (Jugendinitiative 
Alzenau), sowie fünf weiteren Beisitzer_Innen zusammen: 
Konrad Hohm (BDKJ), Yvonne Bauer (Wanderjugend), 

Martin Klein (Evangelische Jugend), Anja Kirchschlager 
(Blasmusikverband Untermain) und Holger Wilhelm (Bay-
erische Sportjugend).

Der Vorstand trifft sich in der Regel einmal im Monat, übli-
cherweise am letzten Montagabend im Monat. Neben den 
gewählten Vorstandsmitgliedern nimmt nicht nur die Ge-
schäftsführerin an der Sitzung des Vorstandes teil, sondern 
in aller Regel alle Mitarbeiter_innen der Geschäftsstelle. 
Dies erleichtert die Zusammenarbeit und die direkte Ab-
sprache von Verantwortlichkeiten und Arbeitsabsprachen.

Im Jahr 2018 hat sich der Vorstand zehn Mal zu einer 
Vorstandssitzung getroffen. Neben aktuellen organisa-
torischen Themen geht es üblicherweise um Planungen 
von Veranstaltungen in den verschiedenen Arbeitsbere-
ichen des Kreisjugendrings.

Die Arbeit des Vorstandes wird stark von den Mitarbeitern_
innen in der Geschäftsstelle unterstützt. Ohne Hauptamt 
wäre der ehrenamtliche Vorstand nicht arbeitsfähig und 
könnte die zusätzliche Arbeit im Jugendring neben der nor-
malen Arbeit im Heimatverband nicht schultern. An dieser 
Stelle herzlichen Dank für die tatkräftige Unterstützung.

Albert-Lippert-Stiftung

Am 15.05.2018 hat der Stiftungsrat der Albert-Lippert-Stif-
tung beschlossen im Jahr 2018 wieder einen Jugendleiter-
preis auszuloben. Der Kreisjugendring ist laut 
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Stiftungssatzung dort involviert und der KJR-Vorsitzende 
ist seit dem Tod des Stiftungsgründers Albert Lippert der 
Stiftungsratsvorsitzende. Der Albert-Lippert-Preis dient 
wird zur Auszeichnung für besondere Leistungen auf dem 
Gebiet der Jugendarbeit für Einzelpersönlichkeiten, Grup-
pen und Projekte und zeichnet die Preisträger jeweils mit 
je 500€ je Preisträger aus.

Über den Kreisjugendring wurden die Preisträger-
vorschläge gesammelt und in der Stiftungsratssitzung am 
05.11.2018 wurden folgende Preisträger bestimmt, die 
während der Herbstvollversammlung 2018 eine Urkunde 
erhalten haben:

· Kategorie „Herausragende Gruppe“: 
Küchenteam Lager I, KABUM-Zeltlager EJ

· Kategorie „Innovatives Projekt“: 
Wert der Dinge, Deutsche Wanderjugend

· Kategorie „Verdiente Einzelpersönlichkeit“: 
Georg Thoma, Jugendfeuerwehr
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Inhaltliche Schwerpunkte

Gegen Rechts

Hier hat sich weit weniger getan als gewollt gewesen 
wäre. Dennoch steht es hier nicht still. Der DGB brachte 
einen Antrag zur Fortbildung gegen Stammtischparolen 
ein, dem nach wie vor nachgegangen wird. Hier wird es 
hoffentlich im Laufe des Frühjahrs 2019 noch weitere In-
formationen geben.

Außerdem zeigt der KJR Präsenz an Schulen und steht 
hier für Veranstaltungen und Gespräche zur Verfügung. 
Dieses Angebot wurde im Vergangenen Jahr auch bereits 
genutzt.

Außerdem freuen wir uns sehr das Spessart-Gymnasium 
Alzenau in den Reihen von „Schule ohne Rassismus – 
Schule mit Courage“ begrüßen zu dürfen. Denn auch dies 
ist ein Thema und Netzwerk, das sich mit jungen Men-
schen gegen Rassismus einsetzt.

JAMS²! Eine Chance für unsere Vereine

Im vergangenen Jahr haben wir das JAMS2-Projekt 
(JAMS2= Jugendarbeit macht Schüler_Innen stark) eva-
luiert. Die Idee ist hier, dass Schulen von Angeboten der 
Jugendarbeit profitieren. Inhaltlich geht es darum, den Ju-
gendverbänden und -vereinen eine Möglichkeit anzubie-
ten, ihre Jugendarbeit direkt an der Schule durchführen 
zu können. Hierbei kann jeder beteiligte Verein Gelder für 
Gruppenstunden, Sonderaktionen und Abschlussveran-
staltungen abrufen. Auch Projektwochen als kompaktes 
Angebot sind möglich.

Vom Projekt profitieren Beteiligte auf mehreren Ebenen. 
Auf der personalen Ebene stärkt die nonformale Bildung 
der Jugendarbeit, die vor allem auf die Persönlichkeit 
und auf soziale Kompetenzen zielt, junge Menschen. Wo 
Schule systembedingt meist defizitär denkt, arbeitet Ju-
gendarbeit mit den vorhandenen Stärken und Fertigkeiten, 
fördert diese und baut sie aus. Diese Herangehensweise 
wird als motivierend und positiv verstärkend erlebt, was 
das schulische Erleben sinnvoll ergänzt.

Auf der Ebene der Schulorganisation entlastet JAMS2 
Schulen durch ergänzende Angebote am Nachmittag oder 
Abend. Im Rahmen einer guten Zusammenarbeit eröffnen 
sich hier erweiterte Möglichkeiten für die Schüler zur Be-
tätigung.

Und letztlich profitieren natürlich auch die Verbände von 
JAMS2. Bedingt durch den demographischen Wandel, 
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Änderungen im Freizeitverhalten junger Menschen und 
erweiterte Angebote zur Gestaltung der außerschulischen 
Zeit wird es zunehmend schwieriger Nachwuchs für die 
eigenen Reihen zu finden. Dabei ist die Aktivität der Ver-
bände schließlich nicht nur Selbstzweck, sondern auch 
Grundlage einer vielseitigen, solidarischen und sozialen 
Gesellschaft, die auf Ehrenamt basiert. Das Projekt kann 
hier vermittelnd wirken und Mitarbeit im Verein bekannt 
und interessant machen.

Die Evaluation ist noch nicht endgültig und abschließend 
ausgewertet, was Personalwechseln in 
der Geschäftsstelle und der damit einher-
gehenden Ressourcenbindung im Vor-
stand geschuldet ist. Es wurde jedoch 
klar deutlich, dass die Möglichkeiten von 
JAMS2 noch lange nicht ausgeschöpft 
sind! Es gilt, die Bekanntheit zu steigern, 
Möglichkeiten und Konzepte mit den Verbänden und 
Schulen zu entwickeln, bzw. zu vertiefen und das Projekt 
auf weitere Schulen auszudehnen. Gerade mit den Ver-
bänden Lösungen für die Frage, welches Personal JAMS2 
für sie durchführen kann, zu finden ist drängend. Die Sinn-
haftigkeit und das

Potential stehen uns dabei deutlich vor Augen, auch die 
entsprechenden Wünsche von Seiten der Schule sind 
deutlich offenbar geworden.

Allein – hier fortzufahren benötigt eine fachliche Kompe-
tenz, die über die ehrenamtlichen Möglichkeiten des Vor-
standes deutlich hinausgeht. Auch eine halbe hauptamt-
liche Stelle Geschäftsführung kann dies nicht „nebenbei“ 
leisten.

Die personelle Ausstattung von JAMS2 muss mind. eine 
halbe Fachstelle umfassen. Daran wird auf Kreisebene zu 
arbeiten sein und wir sind sicher, hier offene Ohren zu fin-
den. Die Notwendigkeiten liegen letztlich offen.

So bleibt JAMS2 unter seinen Möglichkeiten und wir 
sind sicher mit dem Abschluss der Evaluation gute Ar-
gumente für eine starke Fortführung des Projektes zu 
finden.

Folgende Angebote werden über JAMS gefördert: 

TV Großostheim Realschule Großostheim

TV Hösbach Mittelschule Hösbach, Pestalozzi- 
schule Hösbach, Projektwoche 
Mittelschule Hösbach, Projektwoche 
Pestalozzischule Hösbach

Schachclub Königs-
springer e. V.

Spessartgymnasium (3 Angebote)

Tennisclub Rot-Gold 
Alzenau e. V.

Spessartgymnasium
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TV Wasserlos Spessartgymnasium 
Karl-Amberg Mittelschule Alzenau

Naju im LBV Mittelschule Hösbach

Kreisjugendfeuer-
wehr

Edith-Stein Realschule Alzenau 
Spessartgymnasium 
Hanns-Seidel-Gymnasium 
Realschule Bessenbach

SG Strietwald Realschule Hösbach (1 Angebot)

Sagt Euren Ehrenamtlichen im Verband DANKE 
Dem Kreisjungend ist es schon immer ein Anliegen, den 
Ehrenamtlichen in den Verbänden auf die ein oder andere 
Art und Weise DANKE zu sagen. Die Idee im Vorstand 
war: Wir schicken die Ehrenamtliche ins Kino!

Und so entstand die Aktion „Kinokarten statt Ehrenamts-
fest“, die wir im vergangenen Jahr nun schon zum zweiten 
Mal durchgeführt haben.

Die Spielregeln sind recht einfach:

· Jeder Verband erhält max. 6 Kinokarten pro Jahr

· Die Empfänger müssen namentlich benannt werden 
- 50% davon müssen eine gültige JuLeica besitzen (An-
sonsten: verringert sich die Anzahl auf 3 Kinokarten für 

den Verband)

· Der Antrag muss bis spätestens 15. Juli des Jahres form-
los an den KJR AB gestellt werden

· Nach dem 15. Juli werden Euch die Karten zugesandt

· Wir wünschen uns einen kurzen Bericht mit Bild von Eu-
rem Kinobesuch für unsere Homepage / Facebookseite.

So konnten wir im Jahr 2018 wieder Gutscheine für einen 
Kinobesuch an 138 Ehrenamtliche aus Euren Verbänden 
verteilen. Nach so viel positivem Feedback führen wir die 
Idee auch 2019 fort und halten die Gutscheine schon in 
der Geschäftsstelle bereit.
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Jugendring

Der Kreisjugendring im Bayerischen Jugendring

Die oberste Gliederung der bayerischen Jugendarbeit ist 
der BJR (Bayerische Jugendring). Zweimal im Jahr tagt 
auch hier eine Arbeitstagung, um die Vorsitzenden aller 
Jugendringe in Bayern zu vernetzen, in den gemeinsa-
men Austausch zu kommen und über aktuelle Themen 
und Projekte zu diskutieren. Die Geschäftsstelle und der 
Vorstand werden laufend über Themen, Aktionen und Ver-
anstaltungen informiert und geben diese Informationen 
über unsere Kanäle an Interessierte weiter. Gerne helfen 
wir auch weiter um Referenten beim BJR anzufragen und 
weiteren Informations- und Wissensaustausch zu ermög-
lichen

Der Kreisjugendring im Bezirksjugendring 

Der BezJR (Bezirksjugendring) ist die bezirkliche Struktur 
der Jugendarbeit in Unterfranken. In seinem Ausschuss, 
sozusagen seiner Vollversammlung, sind die Jugendver-
bände von der Bezirksebene, sowie alle unterfränkischen 
Kreis- und Stadtjugendringe vertreten. Jennifer Harde ist 
bereits seit mehreren Jahren im Vorstand des BezJR und 
vertritt die Interessen der Jugendringe auf Bezirksebene. 
Um im ständigen Austausch zu bleiben, finden zweimal 
jährlich Arbeitstagungen statt, in denen sich sowohl die 
Vorsitzenden, als auch die Geschäftsführer untereinander 
austauschen und zu aktuellen Themen der Jugendarbeit 
austauschen können. Wir waren auch im Jahr 2018 immer 

mit mind. einer Person bei diesen Arbeitstagungen vertre-
ten, weil wir den kollegialen Austausch und die Möglichkeit 
zur Fortbildung gerne annehmen. Außerdem versuchen 
wir auch bei den Ausschusstagungen immer vertreten 
zu sein, um unser Stimmrecht 
wahrnehmen zu können und ak-
tuelle Probleme und Informatio-
nen mitzubekommen.

Der Kreisjugendring im Land-
kreis

Zweimal im Jahr nehmen wir 
uns intensiver Zeit um mit den 
Vertreter_innen des Landkrei-
ses in Gespräch zu kommen. 
Im zweiten Quartal unterhalten 
wir uns über die Budgetplanun-
gen für den Haushalt im kommenden Jahr und im Herbst 
führen wir traditionell ein Gespräch mit dem Landrat über 
die aktuelle Arbeit im Jugendring. Beide Gespräche wur-
den auch in 2017 geführt, vor allem auch mit den finalen 
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Schritten zur Erarbeitung des Grundlagenvertrages.

Wir sind jedoch mit vielen Mitarbeiter_innen im Landrats-
amt in Kontakt. Sei es die Koordinatorin für die Bildungs-
region, mit der Fachstelle Bürgerschaftliches Engagement 
oder andere Ansprechpartner im Amt für Kinder, Jugend 
und Familie. Wir vernetzten uns mit diesen Stellen und 
tauschen uns aus.

Ferner arbeiten wir als ordentliches Mitglied im Jugend-
hilfeausschuss des Kreistages zweimal im Jahr auch dort 
mit und bringen unsere Ansichten bei den diskutieren The-
men in diesem Gremium ein. Der Jugendhilfeausschuss 
ist neben der Verwaltung ein Teil des Jugendamtes.

Damit ist er Bestandteil der öffentlichen Kinder- und Ju-
gendhilfe und ein kommunales Verfassungsorgan. Ihm 
gehören Mitglieder des Kreistags (8 Vertretende, zusam-
mengesetzt nach Größe der Fraktionen) sowie Frauen 
und Männer (z. Zt. sechs) die von anerkannten Freien Trä-
gern der Jugendhilfe und des KJR vorgeschlagen werden 
an. Der KJR benennt vier stimmberechtigte Vertretende 
der Verbände. Zurzeit sind dies Gerhard Engel, Michael 
Rückert, Georg Thoma und Martin Klein. Ein Vorstands-
mitglied sitzt zudem beratend im Ausschuss (z. Zt. Isabell 
Ritter). Der Landrat sitzt dem Gremium vor.

Die Verwaltung ist mit den laufenden Geschäften betraut, 
während der Jugendhilfeausschuss ein Beschlussrecht in 
den grundsätzlichen Angelegenheiten der Jugendhilfe hat. 
Die Jugendamtsverwaltung ist durch die Beschlüsse des 

Gremiums gebunden. Begründet in der Subsidiarität ist 
die staatliche Zurückhaltung, die in dieser Aufteilung zum 
Ausdruck kommt, ein Hinweis auf die großen personellen 
und materiellen Leistungen der freien Jugendhilfe in unse-
rem Land.

Vereine und Verbände

Im Kreisjugendring Aschaffenburg waren im Jahr 2018 
durchschnittlich 25 Jugendverbände und -organisationen 
vertreten. So mussten wir vorrübergehend der Bayerischen 
Jungbauernschaft ihr Vertretungsrecht entziehen, da uns 
von ihrer Seite keine aktive Gruppe gemeldet wurde, was 
aber nachgeholt wurde, sodass sie wieder im Kreisjugend-
ring vertreten sind. Auch die Alevitische Jugend in Bayern 
konnte ihre Aktivität vor Ort nachweisen und hat mittels 
Feststellungsbeschluss ein Vertretungsrecht eingeräu-
mt bekommen. Dafür wurde der Sozialistischen Jugend 
Deutschlands und der Aschaffenburger Schülervertretung 
das Vertretungsrecht aberkannt, da zurzeit keine aktuelle 
Gruppe vor Ort existiert.

Somit können 52 Delegiertenstimmen in der Vollver-
sammlung ausgeübt werden.
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Verband Delegiertenstimmen

Bayerische Sportjugend im 
BLSV
Bund der Deutschen 
Katholischen Jugend
Evangelische Jugend
Gewerkschaftsjugend im 
DGB
Bayerische Trachtenjugend 
im Bay. Trachtenverband
Jugend des Deutschen 
Alpenvereins
Jugendfeuerwehr Bayern im 
BFV e.V
Bayerisches Jugendrotkreuz
Bayerisches Schützenjugend
Bayerische Jungbauern-
schaft
Deutsche Wanderjugend
Sozialistische Jugend 
Deutschlands – Die Falken
Deutsche Beamtenbundju-
gend Bayern

Naturschutzjugend im 
Landesbund für Vogelschutz
THW-Jugend

4

4

4
4

2

1

3

3
3
1

2
entfallen

1

2

2

Verband Delegiertenstimmen

Bayerische Fischerjugend 
des Landesfischereiver-
bandes Bayern
Deutsche Pfadfinderschaft 
Sankt Georg
Pfadfinderinnenschaft Sankt 
Georg
Verband Christlicher Pfadfin-
derinnen und Pfadfinder
Bläserjugend des Musikver-
bands Untermain
Fastnachtsjugend Franken
Alevitische Jugend in Bayern
Bläserjugend im Blas-
musikverband Vorspessart
Kinder- und Jugendtheater 
Mespelbrunn
Aschaffenburger Schülerver-
tretung
Jugendinitiative Alzenau

2

1

1

1

2

1
1
2

1

entfallen

1

Jugendsprecher_innen 2

djo – Deutsche Jugend in 
Europa, LV Bayern

1

52 Delegierte   
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Netzwerk
Der Kreisjugendring steht in enger Verbindung mit ande-
ren Akteuren, die im Sinne und zum Wohle von Kindern 
und Jugendlichen in Stadt und Landkreis Aschaffenburg 
agieren. Dieser Vernetzungen werden zum Teil von Vor-
standsmitgliedern als auch von der Geschäftsführung 
übernommen. Im Folgenden ein Auszug einzelner Koope-
rationen

Forum Jugendringe am bayerischen Untermain

Seit dem Berichtsjahr gibt es das Forum der Jugendringe 
am Untermain. Ihm gehören neben dem KJR Aschaf-
fenburg Vertretende des Stadtjugendrings und des KJR 
Miltenberg an. Diese lockeren, informellen Treffen – etwa 
vierteljährlich – dienen in erster Linie dem fachlichen Aus-
tausch. Wir informieren uns gegenseitig über Aktionen und 
Planungen und profitieren gemeinsam von guten Lösun-
gen und Ideen der anderen. Konkrete Ergebnisse sind, 
neben besseren Terminabsprachen zu großen Veranstal-
tungen, eine Fahrt zum NS-Dokumentationszentrum in 
Osthofen.

Fest “Brüderschaft der Völker”

Ein alljährlicher Höhepunkt im Jahreskalender des Kreis-
jugendrings Aschaffenburg ist die Teilnahme am „Fest Brü-
derschaft der Völker“. Bestens vorbereitet für zwei lustige 
und informative Tage, trafen wir uns am Samstagmorgen, 

um unseren KJR-Stand aufzubauen. Unser Jahresthema 
„Partizipation“ haben wir so aufgegriffen, dass wir sowohl 
ein Informations- als auch Mitmachangebot vorbereitet ha-
ben. So stellten wir zum einen Infostände zum Thema Par-
tizipation auf (Partizipation steht für Mitbestimmung und 
Teilhabe im Verein, in der Gemeinde, in der Gesellschaft, 
etc.) und mit einer kleinen Umformulierung des Mottos in 
„Party“zipation gestalteten wir darüber hinaus eine Cock-
tail-Lounge. In der Cocktail-Lounge mixten wir alkoholfreie 
Cocktails mit der Moktailoase, dem Cocktail-Mobil des 
KJR Main-Spessart. Das Angebot reichte von alkohol-
freiem Caipi über Mojito bis zu eigenen Kreationen. Kin-
der und Jugendliche konnten an unserem Stand Buttons 
selbst gestalten und mit Hilfe einer Buttonmaschine direkt 
im Anschluss mit nach Hause nehmen. Viele neugierige 
Besucher des Festes kamen an unseren Stand und infor-
mierten sich bei einem leckeren Cocktail über Möglich-
keiten der Mitbestimmung in der Gesellschaft. Die zwei 
regenreichen Tage vergingen daher wie im Flug, sodass 
wir zufrieden mit zahlreichen interessanten Gesprächen 
sowie guten Begegnungen das Wochenende abschließen 
konnten.
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Update-Tag in Großheubach

Verschiedene Themen der Jugendarbeit aufzufrischen, 
das war die Idee des Update-Tages am 10.11.2018 in 
Großheubach. Der KJR Miltenberg, Stadtjugendring und 
KJR Aschaffenburg organisierten in Kooperation den 
Tag mit vielen interessanten Angeboten. Aus Themen 
wie Prävention sexualisierte Gewalt, Reden vor Grup-
pen, Öffentlichkeitsarbeit, Brandschutz, Actionbound und 
vielem mehr, konnte jeder Teilnehmer die richtigen Module 
individuell auswählen. Kompetente Referenten brachten 
die Themen den Teilnehmern näher und so blieben keine 
Fragen offen. Zwischen den Workshops gab es zum Mit-
tagessen Pizza zur Stärkung. Für 2019 ist solch ein Up-
date-Tag mit neuen Themen wieder geplant, da dies eine 
großartige Möglichkeit ist, sein Wissen zu erneuern oder 
zu vertiefen und ein Erfahrungsaustausch mit anderen 
Ehrenamtlichen in der Jugendarbeit.
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Zahlen und Fakten
Finanzen

Durch die Bereitstellung der festgesetzten Mittel von 
90.050 Euro durch den Landkreis, konnten auch im Jahr 
2018 wieder alle bewilligten Zuschussanträge bis zum 
Jahresende ungekürzt an die Jugendorganisationen aus-
gezahlt werden. Hierfür möchten wir uns an dieser Stelle 
sehr herzlich beim Landkreis, vertreten durch H. Landrat 
Dr. Reuter sowie dem Leiter des Amtes für Kinder, Jugend 
und Famile, H. Fahle und deren Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter, bedanken.

Gesamt-Ergebnis

Das abgelaufene Jahr konnten wir mit einem positiven Er-
gebnis von 130,58 Euro abschließen, welches nach Zu-
stimmung durch die Vollversammlung, den Betriebsmittel-
rücklagen zugeführt werden kann.

Aufgrund restriktiver Anforderungen der Zuschussricht-
linien des BJR (keine Bezuschussung für BfD’ler mehr) 
gingen die BJR-Zuschüsse für das Jams² - Projekt etwas 
zurück. Dennoch konnten wir das Jams² - Projekt finanziell 
wieder erfolgreich abschließen.

Für den Bereich Verleih / Service konnten wir in 2018 eine 
Rücklage für Neuanschaffungen über 5.000 Euro anlegen, 
sodass wir in 2019/2020 unseren Verleih-Service aktuali-
sieren oder auch ausbauen können.

Anzahl Zuschuss-Anträge

Im Jahr 2018 mussten 3 Anträge mehr als in 2017 be-
arbeitet werden. In absoluten Zahlen ausgedrückt waren 
dies 230 zu 227 Anträgen, was einer Zunahme von 1,32% 
entspricht. Die Zunahme der bearbeiteten Zuschussanträ-
ge liegt an Zuschusstitel I.1a „Mitarbeiter-Bildung Einzel-
teilnehmer“ mit 99 Anträgen (+ 22 Anträge). Die Anzahl 
der Anträge für die restlichen Zuschusstitel, außer VII.b 
„Grundförderung für Verbände“, sind entweder gleich ge-
blieben oder gering gefallen.

Erreichte Kinder und Jugendliche

Mit den Maßnahmen hinter diesen Zuschuss-Anträgen 
wurden heuer 4.559 Teilnehmer (2017: 5.185; 2016: 5.470; 
2015: 6.428) von 694 Leiterinnen und Leitern (2017: 838; 
2016: 855; 2015: 1037) betreut. War ein Betreuer 2015 im 
Durchschnitt für ca. 6,2 Jugendliche zuständig, so muss-
ten 2016 ca. 6,4, 2017 ca. 6,2 und im letzten Jahr ca. 6,6 
Jugendliche betreut werden. Im Durchschnitt der letzten 
Jahre war demnach 1 Betreuer im Schnitt für gut 6 Ju-
gendliche zuständig. 

Veranstaltungskosten

Die Kosten der Veranstaltungen schlugen bei den Ju-
gendorganisationen in 2018 mit ca. 448.000 Euro (2017: 
480.000; 2016: 516.000; 2015: 521.000) zu Buche.
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Ausgezahlte Zuschüsse

Unsere Verbände haben für 2.729 Kinder und Jugendliche 
(2017: 2.872; 2016: 3.354; 2015: 3.656), die zusammen 
9.875 bezuschusste Tage (2017: 9.875; 2016: 11.707; 
2015: 11.159) erbrachten, Zuschüsse mit einer Förder-
summe von über 70.000 Euro erhalten.

Die Jahresrechnung 2018 weist eine Zunahme der Zu-
schüsse an die Verbände im Vergleich mit 2017 aus (+ 
2,06% was einem Wert von 1.415,32 € entspricht).

Jugend-Bildungsmaßnahmen

Die Auszahlungen im Bereich Jugendbildungsmaßnah-
men haben den Abwärtstrend aus dem letzten Jahr wei-
tergeführt und sind erneut um ca. 33% gefallen (2018 ca. 
6.800 Euro; 2017 ca. 10.300 Euro; 2016 ca. 15.400 Euro; 
2015 ca. 17.500 Euro).

Mitarbeiter-Bildungsmaßnahmen

Die Zuschüsse für Mitarbeiterbildungsmaßnahmen sind in 
2018 auf ca. 6.700 Euro (ca. + 40%) gestiegen (2017: ca. 
4.800 Euro).

Die Steigerung der Mitarbeiter-Bildungsmaßnahmen 
konnte den Rückgang der Jugendbildungsmaßnahmen 
nicht kompensieren, sodass die Summe aus Jugend- und 
Mitarbeiterbildungsmaßnahmen ca. 13.600 Euro betra-
gen, was einem Rückgang im Vergleich zu 2017 um ca. 
10% entspricht.

Freizeiten

Die Zuschuss-Summe bei den Freizeiten belief sich auf 
dem Niveau von 2017 - ca. 28.700 Euro. 

Verbandsförderung

Die Verbandsförderung konnte auch in 2018 noch einmal 
überplanmäßig, dieses Mal mit 27.000 Euro (2017: 20.000; 
2016: 18.000; 2015: 18.000) ausgeschüttet werden.
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Verteilung der Zuschüsse

Die Anteile der 3 Hauptgruppen der Zuschusstitel haben 
sich in 2018 etwas verschoben. Auf Titel „I – Jugend- und 
Mitarbeiterbildungsmaß-nahmen“ entfielen in 2018 ca. 
19% (2017: 23%). Auf Titel „II Freizeitmaßnahmen“ entfie-
len ca. 39% (2017: 43%). Auf die restlichen Titel entfielen 
42% (2017: 34%). VIIf – Verbandsförderung“.

Den Platz 1 innerhalb der wertmäßigen „Rangliste“ der Zu-
schüsse haben sich 2018 wieder die Freizeitmaßnahmen 
(ca. 39%) gesichert. Mit ca. 37% rückte die Verbandsför-
derung noch enger auf den 2. Platz. Die Jugend- und Mit-

arbeiterbildungsmaßnahmen (jeweils ca. 9%) teilen sich 
den 3. Platz. 

Die restlichen ca. 6 % verteilen sich auf die Zuschussti-
tel „VIIb – Grundförderung für Verbände“ (ca. 2%) und zu 
jeweils ca. 1% auf „VIIg - Mitarbeit im KJR außerhalb der 
Vorstandsarbeit“, VIIa – Tagungen, Sitzungen“, „IV – Kul-
turarbeit sowie „VIIc – Mitarbeit im KJR“
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Kassenprüfbericht

Die Kassenprüfer Hermann Vöhringer und Georg Tho-
ma haben am 08.03.2019 die Prüfung der Kasse, der 
Bankkonten und der Buchungsbelege des Jahres 2018 
in der Geschäftsstelle des KJR Aschaffenburg, Mer-
lostr. 1-3 durchgeführt. 

Die verbuchten Beträge stimmen mit den nummerier-
ten Belegen überein. Die Auszahlungs-anordnungen 
sind ordnungsgemäß durch den Haushaltsverantwort-
lichen unterschrieben. 
Die Buchführung des KJR wurde in 2018 vollständig 
mittels des DV Programm CIP KOM erstellt. Das Pro-
gramm dient der Haushaltsplanung und der Erfassung 
der Buchungsvorgänge. Das Programm wurde vom 
Bayerischen Jugendring für die Verwendung in den 
Jugendringen freigegeben. Mittels eines mit dem BJR 
abgeschlossenen Wartungsvertrags (€ 215,10/Jahr) 
und der IT-Abteilung des Landratsamtes wird die Be-
triebssicherheit sichergestellt.  Die Haushaltsansätze 
wurden ordnungsgemäß und vollständig als Vortrag 
eingegeben. 

Die Buchungsprotokolle, das Zeitbuch und Sachkon-

tenausdrucke sind fortlaufend 
nummeriert und lückenlos 
abgeheftet. Die Kontoauszüge 
sind vollständig abgeheftet. Die Bewegun-
gen auf den Bankkonten sind lückenlos anhand der 
Belege nachvollziehbar. Die Belege, Zahlungsanwei-
sungen, Bewilligungsbescheide und Zuschussanträge 
wurden stichpunktartige überprüft. Die geprüften Buch-
haltungsunterlagen lassen hinsichtlich Bearbeitung, 
Verbuchung und Ablage keine Unregelmäßigkeiten er-
kennen.   

Alle Zahlungsvorgänge wurden mittels Überweisung 
getätigt. Der Eröffnungssaldo zum 01.01.2018 betrug 
6.041,11 €. Der Saldo zum Ende des HJ 2018 zeigt auf 
dem Girokonto (817890) ein Guthaben von 1.378,75€. 
Das Tagesgeldkonto (8357303) weist zum 01.01.18 
einen Bestand von € 8.815,83aus.  Der Endbestand 
zum 31.12.2018 beträgt € 13.315,83. 
Der Gesamtbestand von Giro- und Tagesgeldkonto 
beträgt zum 31.12.18 somit 14.694,58 €. Es besteht 
ein Sparbuch für Rücklagen. Der Anfangsbestand 
zum 01.01.2018 beträgt  9.797,03 €.  Der Endbestand 
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(Sparbuch Nr. 3405417076)  zum 31.12.2018 beträgt  
14.943,45 €. 

Die Salden der Bankkonten stimmen mit der Jahres-
rechnung überein. Die Haushalts-ausgabenreste über 
€ 15.564,00,- setzen sich zusammen aus € 4.500,- € für 
Einzelplan1, € 1.800,- für eigene Maßnahmen (EP 2); 
€ 6.500,- für Jams² und € 2.764,-  für Zuschüsse.  Der 
Haushaltsüberschuss  beläuft sich zum 31.12.2018 
auf € 130,58 der den vorhandenen  Rücklagen zuge-
führt wird. Der Endbestand auf dem Giro- und Tages-
geldkonto ist identisch mit dem Ist-Überschuss des 
kassenmäßigen Abschlusses zur HH-Rechnung 2018 
über 15.694,58 € abzüglich 1.000 € für Ausgaben, die 
im Haushaltsjahr 2019 verbucht wurden (Kinokarten).   
Die Solleinnahmen betrugen € 104.616,61 die Soll-
ausgaben 92.211,38 € im Haushaltsjahr 2018.  
Die Buchhaltungsunterlagen sind ordnungsgemäß 
durch die Verwaltungskraft und den Vorstand erstellt. 

Die Kassenprüfer schlagen der Vollversammlung die 
Entlastung des  Vorstandes vor.
Aschaffenburg, 08.03.2019

Kassenprüfer: Hermann Vöhringer   
Kassenprüfer: Georg Thoma
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Juleica
Die Jugendleiter-Card, kurz Juleica, gibt es schon seit 
1999 und der bundesweit einheitliche Ausweis für ehren-
amtliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in der Jugendar-
beit. Sie dient zur Legitimation und als Qualifikationsnach-
weis zahlreichen Jugendleiter, aber auch als Anerkennung 
für ehrenamtliches Engagement. Die Juleica bürgt näm-
lich für Qualität: Jeder Juleica-Inhaber, der mindestens 16 
Jahre alt ist, hat eine mehr als 30stündinge Ausbildung 
nach festgeschriebenen Standards des bayerischen Ju-
gendrings zum Jugendleiter absolviert.

Zu den vorgeschriebenen Inhalten der Juleica-Ausbildung 
gehören:

· Aufgaben und Funktionen des Jugendleiters/der Jugend-
leiterin und Befähigung zur Leitung von Gruppen,

· Ziele, Methoden und Aufgaben der Jugendarbeit,

· Rechts- und Organisationsfragen der Jugendarbeit,

· psychologische und pädagogische Grundlagen für die 
Arbeit mit Kindern und Jugendlichen,

· Gefährdungstatbestände des Jugendalters und Fragen 
des Kinder- und Jugendschutzes.

· Zusätzlich wird bei der Beantragung der Juleica der-
Nachweis über die Teilnahme an einer Erste-Hilfe-Ausbil-
dung verlangt.

Um eine Juleica nach einer Ausbildung zu erhalten, muss 
der Jugendleiter die Juleica online beantragen. Der Antrag 
wird anschließend vom zuständigen Träger (Jugendver-
band, Jugendring oder Jugendinitiative) geprüft und bestä-
tigt. Die Juleica ist anschließend maximal drei Jahre gültig 
und kann erneut beantragt werden, wenn der Jugendleiter 
die Teilnahme an einer Fortbildung nachweisen kann.
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Mittels einer Juleica können die Jugendleiter zeigen, dass 
sie über eine Ausbildung verfügen und können sich damit 
bei Behörden und Institutionen ausweisen. Im Gengenzug 
erhalten die Juleica-Inhaber Vergünstigungen bei Koope-
rationspartnern und ein gewisses Maß an Anerkennung 
und Wertschätzung für ihren ehrenamtlichen Einsatz.

Der Kreisjugendring Aschaffenburg setzt sich schon seit 
Jahren für die Ausbildung und den Erwerb der Juleica ein. 
In Kooperation mit dem Stadtjugendring Aschaffenburg 
können im Rahmen der Veranstaltungsreihe „Fachdialog 
Jugend“ sowohl Fortbildungen als auch Auffrischungskur-
se zum Erwerb der Juleica besucht werden. Ferner bieten 

die überregionalen Jugendverbände im Kreisjugendring 
oft ganze Schulungen zum kompakten Erwerb der Julei-
ca in den Ferien an. Aktuelle Veranstaltungen zum Thema 
Juleica-Ausbildung und -Auffrischung können einem sepa-
raten Infoflyer entnommen werden.

Ferner wollen wir darauf hinweisen, dass Inhaber eine 
Juleica per Antragsformular eine Ehrenamtskarte beim 
Landratsamt Aschaffenburg beantragen können. Durch 
die Ehrenamtskarte kommen Inhaber der Juleica in den 
Genuss weiterer Vergünstigungen im Landkreis bzw. in 
ganz Bayern.

Weiterhin werden wir vom Kreisjungendring 
daran arbeiten, dass die Juleica-Ausbildung 
in allen Jugendverbänden ein Thema bleibt 
und sich die Zahl der Juleica-Inhaber weiter 
erhöht. Erfreulicherweise ist im letzten Jahr 
die Anzahl der Juleica Inhaber_innen von 
275 auf 291 Personen gestiegen.
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Anzahl JulaiCas pro Verband 2017
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Anzahl JulaiCas pro Verband 2018
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Ausblick
Jugendarbeit ist bunt und aktiv, wir leben Partizipation 
und Engagement. Damit sich alle Menschen mit ihren ver-
schiedenen Fähigkeiten und Einschränkungen aktiv am 
Vereins- und Verbandsleben einbringen können, wollen 
wir im Jahr 2019 bewusst auf das Thema Inklusion einge-
hen. Durch gelingende Inklusion können sich noch mehr 
Menschen einbringen und unsere Gesellschaft voranbrin-
gen.

Doch unsere Gesellschaft kann nur mit ehren- und haupt-
amtlichem Engagement wachsen, wenn wir es immer wie-
der schaffen neue Ideen umsetzen und mehr Menschen 
für unsere Arbeit zu gewinnen. Daher lasst uns alle Bot-
schafter für erfolgreiche Jugendarbeit sein und lasst uns 
gegenseitig bei Aktionen und Veranstaltungen unterstüt-
zen. Als Netzwerk sind wir stark und können die voraus-
liegenden Herausforderungen gemeinsam anpacken.

Wir freuen uns auf ein erfolgreiches und aktives Jahr mit 
zahlreichen Begegnungen mit Euch.
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Hüpfburg

Der Kreisjugendring Aschaffenburg verfügt über eine 
Hüpfburg, die ausgeliehen werden kann. Der Verleih, 
auch von allen anderen Materialien, ist vorwiegend für 
Vereine und Verbände gedacht, die Kinder- und Jugend-
arbeit unterstützen. Darüber hinaus können aber auch 
andere Institutionen (auch gewerblicher Natur) eine An-
frage stellen. Wir verweisen darauf, dass die Hüpfburg 
nur von Kindern bis zu einer Körpergröße von max. 1,35 
m genutzt werden kann.

Pro Einsatztag sind

• 55 EUR (Vereine und Verbände im KJR) 
• 70 EUR (gemeinnützige Organisationen und öffent-

liche Träger-Gemeinden, Schulen, Kindergärten) 
• 110 EUR (externe Anmieter)

zu entrichten.

(Riesen-) Seifenblasen

Für Sommerfeste oder andere Veranstaltungen, sind 
die Seifenblasen eine schöne Ergänzung. Wir verleihen 
dazu das Material und außerdem destilliertes Wasser. 
Alle weiteren Informationen sind auf unserer Homepage 
zu finden.

Beamer

Für 25 EUR pro Einsatztag kann ein hochwertiger Bea-
mer beim KJR ausgeliehen werden. Die Verleihmodali-
täten werden auf Anfrage besprochen.

1 Moderationskoffer, 
2 Pinnwände,  
1 Flipchart

Für Seminare oder sonstige weitere Veranstaltungen 
kann man bei uns im Kreisjugendring für 30 EUR pro 
Entleihtag auch Moderationsmaterialien ausleihen.

VERLEIH
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Service
Geschäftsstelle Kreisjugendring Aschaffenburg

Merlostraße 1 – 3 
63741 Aschaffenburg

Tel:  06021/23693 
Fax: 06021/12053

info@kjr-aschaffenburg.de 
www.kjr-aschaffenburg.de 

Claudia Trabert 
Geschäftsführerin 
Claudia.trabert@kjr-aschaffenburg.de

Beate Bachmann 
Buchhaltung / Zuschüsse / Verleih 
beate.bachmann@kjr-aschaffenburg.de

Tanja Heimbach 
Verwaltung / JuLeiCa 
tanja.heimbach@kjr-aschaffenburg.de

Öffnungszeiten:

Die Geschäftsstelle ist i.d.R. täglich vormittags
besetzt. Genaue Öffnungs- und Besuchszeiten gerne 
per Mail oder telefonisch abstimmen.

Buttonmaschine

Neu im Verleih ist die Buttonmaschine, die der Kreis-
jugendring für verschiedene Aktionen und Veranstaltun-
gen angeschafft hat. 

Mit der Buttonmaschine könnt ihr eigene Anstecker ge-
stalten. Lasst eure Fantasie spielen mit selbst erdach-
ten oder ausgemalten Motiven, Bildchen, Stickern, Zei-
tungsausschnitten, Fotos und Buchstaben.

Pro Einsatztag sind 10€ als Mietpreis zu entrichten. 
Zusätzlich werden noch Rohlinge benötigt, die abge-
packt in 50er Beutel bei uns zusätzlich zu erwerben 
sind.

Alle weiteren Informationen sind auf unserer Homepage 
(www.kjr-aschaffenburg.de) zu finden oder zu erfragen 
unter: verleih@kjr-aschaffenburg.de

Wir freuen uns auf eure Anfragen,

Euer Team vom KJR Aschaffenburg

VERLEIH
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Fotonachweise
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karosieben www.pixabay.de (CC-Lizenz)

Seite 2 Kinder mit Sonnenbrillen 
Pexels www.pixabay.de (CC-Lizenz)
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Alle weiteren Fotos: Mitarbeiter_innen des KJR, bzw. 
Mitarbeiter_innen aus dem Netzwerk.
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Anhang

Geschäftsverteilungsplan

Vorstand, Funktionsträger und Mitarbeitende

Funktion Name Schwerpunkte

Vorsitzender Stephan Noll Außenvertretung BezJR 
& BJR, Personal in der 
Geschäftsstelle, JAMS, 
Juleica, Öffentlichkeits-
arbeit (Facebook, Home-
page), Vertretungsrechte

Stellv. Vorsitzende Jennifer Harde (bis FVV 
2018)

Außenvertretung BezJR 
& BJR, JuLeica, Fach-
dialog Jugend

Isabell Ritter (FVV 2018) Außenvertretung BezJR 
& BJR, Gegen Rechts

HH-Verantwortlicher Konrad Hohm Finanzen
Beisitzer Martin Klein JAMS, Forum Jugend-

ring am Bayerischen 
Untermain

Beisitzerin Isabell Ritter (bis FVV 
2019)

Gegen Rechts

Beisitzerin Anja Kirchschlager Fest Brüderschaft der 
Völker

Beisitzerin Yvonne Bauer Inklusion, Sparkassen-
Familientag

Beisitzer Holger Wilhelm (ab FVV 
2018)

JuLeica

Gewählte Kassenprüfer

• Hermann Vöhringer (DGB-Jugend)
• Georg Thoma (Kreisjugendfeuerwehr)

Einzelpersönlichkeiten

• Markus Grimm (CSU, Kreisrat)
• Bettina Göller (SPD, Kreisrätin)
• Claudia Neumann (Bündnis 90 - die 

Grünen, Kreisrätin)
• Gerhard Engel (ehem. BJR Präsident)

Hauptberufliche Mitarbeiterinnen der Ge-
schäftsstelle

• Jenniffer Hartmann (Geschäftsführerin 
bis März 2018),    
Kai-Ulrich Haupt (bis Februar 2019),  
Claudia Trabert (ab März 2019)

• Beate Bachmann (Verwaltung)
• Tanja Heimbach (Verwaltung)



Anhang 43

Aufgepasst!
Coole Events und tolle 
Vorteile in Aussicht!

Werde Fan und verpasse kein Event. 
www.facebook.com/spkaschaffenburg

Schau gleich mal rein. 
www.spk-aschaffenburg.de/events



Anhang44

JAHRESBericht
2018

Geschäftsstelle 
Kreisjugendring Aschaffenburg
Merlostraße 1 – 3 
63741 Aschaffenburg
Tel:  06021/23693 
Fax:  06021/12053
info@kjr-aschaffenburg.de 
www.kjr-aschaffenburg.de


